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Neueſte Nachrichten.
Berlin, 5. Januar. Der „Sozialiſt“ meldet, der Kom

mandant der Berliner Schutzmannſchaft habe in der vorigen
Woche das Polizeipräſidium und die Zentralwache der Schutz
mannſchaft Nachts alarmiren und ferner die Kellerräume des
Gebäudes des Polizeipräſidiums unterſuchen laſſen, weil er
vermuthete, daß daſelbſt franzöſiſche Höllenmaſchinen verſteckt
n Der ſchritt dagegen ein und beantragte
ie Beurlaubung des Kommandanten Die bekannten

Anarchiſten ſtehen unter ſtrenger polizeilicher Bewachung.
Fulda, 5. Januar. Der Biſchof Joſeph von Fulda wurdevom Schlage getroffen. Jn allen Kirchen der Diözeſe werden

Gebete für ſeine Wiederherſtellung gehalten.
Pofen, 5. Januar. Ein Telegramm des „Dziennik Poz-

nanski“ aus Warſchau meldet, daß der General der Jnfanterie
awlow zum zeitweiligen Kommandanten des Warſchauer
ilitärbezirks ernannt worden iſt.

Pilſen, 5. Januar. Ein Beſchluß des Gemeinderathes,
alle hieſigen Straßen mit cezechiſchen Tafeln zu verſehen, erregt
hier das größte Aufſfehen.

'Rom, 5. Januar. Nach einer Meldung des „Corriere di
Napoli“ haben die Arbeiterklubs auf Sicilien aus Frankreich
Gewehre erhalten. Der heute in polizeilichen Gewahrſam ge
nommene Abgeordnete Defelice ſoll ein Agent Frankreichs ge-
weſen ſein,

Rom, 5. Januor. Ein Artikel der „Riforma“ wendet
ſich in heftiger Weiſe gegen den Vatikan und klagt denſelben
an, die inneren Streitigkeiten gefördert zu haben. Der Papſt
predige zwar als Chriſt, aber ſeine Handlungen ſeien den
Prinzipien geradezu entgegengeſetzt. Auch die „Oſſervatore
Romano“ ſpricht ſich in ähnlicher Weiſe gegen den Vatikan
aus der Papſt habe, obgleich er ſich als Gefangener nicht
bewegen könne, dennoch als Gefangener den Carolinenſtreit
entſchieden das deutſche Centrum gemeiſtert und in Paris
Tedeum W die Ruſſen ſingen laſſen.

London, 5. Januar. Der Premierminiſter Gladſtone be
abſichtigt, ſich mit ſeiner Gemahlin am 20. d. M. nach Biarritz
zu begeben, wo ein dreiwöchentlicher Aufenthalt in Ausſicht ge
nommen iſt.

London, 5. Januar. Unterhaus. Der Kriegsminiſter
CampbellBannerman erklärte, die Herabſetzung der Arbeits-
en auf 48 per Woche oder 8 per Tag ſei in allen Werk-
tätten, Arſenalen u. ſ. w. des Kriegsminiſteriums für möglich

befunden worden und erfolge ohne Lohnherabſetzung.
London, 5. Januar. Das „Reuterſche Bureau“ meldete

unter dem geſtrigen Datum über Auckland, daß nach den da-
ſelbſt eingetroffenen Nachrichten unter den Eingeborenen auf
Samoa ſeit der Abfahrt der fremden Kriegsſchiffe lebhafte
Erregung herrſche und neue Unruhen zu befürchten ſeien.

Paris, 5. Januar. Der Prozeß gegen Vaillant iſt ver
tagt worden und wird wahrſcheinlich in der nächſten Woche
beginnen.

Petersburg, 5. Januar. Nach einer in hieſigen gut-
unterrichteten Kreiſen kurſirenden Meldung ſoll das Miniſterium
des Verkehrs beſchloſſen haben, auf mehreren ruſſiſchen Eiſen-
bahnen die probeweiſe Einführung des PerſonenZonentarifs
nach ungariſchem Muſter vorzunehmen.

Brüſſel, 5. Januar. „Patriote“ veröffentlicht eine offi-
ziöſe Note, nach welcher der geſtrige Miniſterrath ſich mit der
gegenwärtigen Kriſis beſchäftigt hat. Der Miniſterpräſident

eerngert erklärte, daß die ihm angebotenen Ausgleichsvor-
ſchläge unannehmbar ſeien.

Madrid, 5. Januar. Der Bürgermeiſter Angulo hat
ſeine Entlaſſung genommen.

Nach Meldungen aus Manilla herrſcht unter der muſel-
maniſchen Bevölkerung von Mindango Erregung.

5. Januar. Die vor kurzem anläßlich der letzten
Zwiſchenfälle an der Grenze von Montenegro und der Türkei
unterbrochenen Arbeiten zur Regulirung der Grenze werden
nunmehr nach Uebereinkommen der Regierungen beider Länder
fortgeſetzt. Die montenegriniſche Regierung beauftragte die
Grenzbehörden, ſtrenge Maßnahmen zur Verhütung eines
Konflikts zu ergreifen uud den Verkehr der Grenzbevölkerung
wiederherzuſtellen.

Kairo, 5. Januar. Der Khedive tritt am 4. Mai eine
Reiſe nach Europa an und wird den Höfen von Wien, Peters-
burg, Berlin und London Beſuche abſtatten.

New-York, 5. Januar. Einer Depeſche des „World“
aus Managua zufolge nahm General Bonilla die Stadt
Choluteca mit Sturm die Verluſte betrugen 150 Todte und
Verwundete. Die Regierungstruppen zogen ſich zurück. Die
Nicaraguatruppen erwarten einen Angriff und werden dann
in Honduras eindringen. Die Regierung machte bei den Kauf
leuten eine Zwangsanleihe von 350 000 Dollars.

Nach einer Depeſche des „New-York Herald“ hat General
Bonilla ein Kabinet gebildet, in welchem er ſelbſt die Prä-
identſchaft übernahm. Eine Verordnung des Präſidenten von
icaragua proklamirt ein formelles Bündniß mit Bonilla gegen

den Präſidenten von Honduras.
New-York, 5. Januar. Der braſilianiſche Miniſter des

Auswärtigen richtete an den NewYork Herald“ eine Depeſche,
in welcher er das Gerücht von einer Landung des Admirals
Saldanha da Gama bei der Douane von Rio de Janeiro
dementirt.

Shangai, 5. Januar. Bei der Ueberſiedelung des Kaiſersvon China nach dem Winterpalaſt überfiel eine Häuberbande

die Wagen des Gefolges, raubte mehrere Werthſachen und ent
führte eine Anzahl Hofbeamte.

Politiſche Wochenuſchau.
Der Neujahrsempfang im Berliner Stadtſchloſſe

fand in der üblichen feierlichen Weiſe ſtatt. Bei der Glück-
wunſchcour zeichnete das Kaiſerpaar den Reichskanzler
Grafen Caprivi und den preußiſchen Miniſterpräſidenten Grafen
Eulenburg durch eine beſonders herzliche Begrüßung aus beim
Empfang der Vertreter der auswärtigen Mächte hat der Kaiſer
die politiſche Lage nicht berührt, auch keine Worte an die Get der Botſchafter gerichtet, ſondern ſich darauf be-
chränkt, mit jedem Einzelnen freundliche Worte zu wechſeln.

Auch in den ausländiſchen Hauptſtädten hat, wie gleich an
dieſer Stelle bemerkt ſein mag, bei den Neujahrsempfängen
keinerlei hochpolitiſche Kundgebung ſtattgefunden man begnügte
ſich allerorten, feſtzuſtellen, daß man mit den Nachbarn in
Frieden ſtehe. Beim Empfange der Generalität ſoll ſich unſer
Kaiſer befriedigt darüber geäußert haben, welche Entwickelung
das deutſche Heerweſen im abgelaufenen Jahre genommen hat.
Dies wird dahin gedeutet, daß man an allerhöchſter Stelle die
Erwartungen, die man an die Einführung der verkürzten Dienſt-
zeit knüpfte, beſtätigt findet. Bei der Neujahrstafel im König-
lichen Schloſſe hat nach altem Brauch die Hallenſer
Salzwirker-Brüderſchaft mit ihren Neujahrsgaben,
Schlackwurſt, Sooleiern und Salz aufgewartet. Jnzwiſchen hat
der Kaiſer täglich im Neuen Palais Vorträge des Reichs-
kanzlers, des Miniſterpräſidenten und einzelner Miniſter ent-
gegengenommen, wie denn die Vorarbeiten zu den demnächſt
wieder beginnenden Tagungen der Volksvertreter der Reichs-
tag beginnt am 9., der preußiſche Landtag am 16. ſeine Thätig-
keit in vollem Gange ſind. Am 4. Januar iſt der Kaiſer
am Fürſtlichen Hofe zu Bückeburg zu zweitägigem Beſuche ein
getroffen, um im Schaumburger Walde dem Waidwerk obzuliegen.

Ueber die deutſchruſſiſchen Zollkonferenzen ver-
lautet, daß in den letzten Wochen nur die Plenarſitzungen
unterbrochen, die Beſprechungen unter den Delegirten dagegen
fortgeſetzt wurden. Es ſcheint ſich gegenwärtig hauptſächlich
um die ſchwierige Redaktion des Textes zu handeln; über die
Tarifſätze ſelbſt ſoll Einverſtändniß erzielt ſein. Die Redaktions-
arbeiten werden ſich vorausſichtlich noch wochenlang hinziehen,
ſo daß im günſtigen Falle, d. h. wenn es zum Abſchluß unter
den Regierungen kommt, die Einbringung des Vertrags im
Reichstage kaum vor der zweiten Hälfte des Februar erwartet
werden darf.

Eine m Botſchaft iſt zur Jahreswende aus Kamerun
gekommen. Am 15. Dezember haben 60 Dahomenſer, die der
Polizeitruppe angehörten ſammt 40 bewaffneten Weibern ge
meutert, ſich Geſchütze, Waffen und Munition angeeignet und
die auf der Joſtplatte belegenen Regierungsgebäude beſetzt.
Affeſſor Riebow, der erſt ſeit dem 4. September beim Kaiſer-
lichen Gouvernement angeſtellt war, wurde bei der Gegenwehr
getödtet, der Krankenwärter Siegert, der Gefreite Steinicke
und der Faktoriſt Holthuſen verwundet.

Als ein Gutes vom neuen Jahr iſt ſchon gemeldet, daß
die Cholera in Deutſchland als erloſchen anzuſehen iſt.

Jn Sizilien hat das neue Jahr ſtürmiſch begonnen.
Schon ſeit längerer Zeit gährte es in den unteren Volksſchich-ten, und auch zu Fuſsgenſleßen war es bisweilen gekommen,

doch ſo ernſt wie jetzt, waren die Unruhen noch nie geweſen.
Leider ſind in den letzten Tagen wiederholt blutige Zuſammen
ſtöße vorgekommen. Nach den neueſten Nachrichten iſt in Si-
zilien der Belagerungszuſtand erklärt und General Morra zum
außerordentlichen Kommiſſar mit unbeſchränkten Vollmachten er
nannt worden. Hoffentlich gelingt es der anerkannten Tüch-
tigkeit und Energie des Miniſterpräſidenten, bald wieder geord-
nete Zuſtände herbeizuführen.

Große Aufmerkſamkeit ſchenkte man in Jtalien dem fran-
zöſiſchen Prozeß, der in Angouleme wegen des bekann-
ten Blutbades in Aigues Mortes, bei dem eine große
Anzahl Jtaliener getödtet worden war, verhandelt wurde. Auf
der Anklagebank ſaßen 15 Franzoſen und ein Jtaliener. Trotz
aller Schuldbeweiſe, und obgleich vom Gerichtshof neben der
Hauptfrage des Todtſchlages noch Nebenfragen wegen Körper-
verletzung geſtellt waren, ſprachen die Geſchworenen die Ange-
klagten frei. Das Urtheil wirkte zunächſt überall verblüffend;
dann aber mußte man ſich ſagen, daß die franzöſiſchen Ge
ſchworenen ſich bei ihrem Spruch lediglich von politiſchen Mo-
tiven haben leiten laſſen. Dieſer Erkenntniß können ſich auch
die anſtändigen franzöſiſchen Blätter nicht verſchließen.

Erwähnt zu werden verdient auch, daß in Frankreich der
Napoleonkultus wieder aufgenommen worden iſt. Ein Pariſer
Theaterſtück, das den erſten Napoleon feiert, ward zum Anlaß,
daß das Liebäugeln mit bonapartiſtiſchen Erinnerungen ſozu-
ſagen wieder Mode wird.

Wie in Frankreich, ſo ſind auch in Spanien die Anar-
chiſtenverfolgungen in vollem Gange. Vier von den Feſtge-
nommenen haben wichtige Geſtändniſſe wegen des Bomben-
attentats im Theater zu Barcelona gemacht. Jn Madrid hat
der Prozeß gegen die Anarchiſten begonnen, die im vorigen
Jahre verſuchten, die Deputirtenkammer in die Luft zu ſprengen.
Die Verhandlungen mit Marokko ſind jetzt an der Ent-
ſchädigungsfrage angekommen. Wie aus Madrid gemeldet
wurde, haben die Ausgaben für die Expedition nach Melilla
bisher 35 Millionen betragen. Jedenfalls verdient die Mäßigung,
die Spanien in der ganzen Angelegenheit bewahrt hat, rolle
Anerkennung.

Jm böhmiſchen Landtag bemühen ſich die Jung-
tſchechen, die Verantwortung für den Prager Mord von ch
abzuſchütteln, indem ſie viele ſchöne Worte von der idealen r-
iehung der tſchechiſchen Jugend verſchwenden. Die deutſheran Abgeordneten nahmen in einer Klubſitzung eine Ver

trauenserklärung für das neue Kabinet an.
Ueber die Zuſtände in Braſilien läßt ſich immer noch

nicht ein klares Urtheil fällen, da die Nachrichten zu wider

ſpruchsvoll lauten. Während der Aufſtand in den ſüdlichen
Provinzen fortſchreitet, hat nach den letzten Nachrichten der
Admiral da Gama verſchiedene Punkte in der Bai von Rio
aufgegeben.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer und Fürſt Georg langten geſtern Vormittag um 10 Uhr im Jagdrevier bei Brandshof an. Jm

erſten Jagen, einem Pürſchgang, welchen der Kaiſer alleinmachte, erlegte Alerhöchſwerſelbe bis 12 Uhr Mittags 12

jagdbare Hirſche. Jn der Zeit von 1 bis 2 Uhr wurde im
Schloſſe Brandshof das Frühſtück eingenommen, an welchew
das kaiſerliche Gefolge und die übrigen Jagdgäſte theilnahmen
Nach dem Frühſtück wurde ein zweites Jagen abgehalten, an
welchem ſich Se. Majeſtät nur kurze Zeit betheiligte. Bald
nach 4 Uhr trafen der Kaiſer und Fürſt Georg wieder inBückeburg ein, worauf Se. Majeſtät Reglervngogeſchäſte er

ledigte. Um 7' Uhr fand Tafel zu 33 Gedecken im Weißen
Saale ſtatt, wobei der Kaiſer zwiſchen dem Fürſten und der
Fürſtin Platz genommen hatte. Heute Vormittag wollte Se.
Majeſtät allein im Schaumburger Walde auf Hirſche jagen,
dann findet um 1 Uhr Tafel im Bückeburger Schloſſe ſtatt.
Die Abreiſe des Kaiſers iſt auf 2 Uhr 40 Min. anberaumt.

Der Kaiſer wird, wie verlautet, der Jubiläum s-
ſitzung der königl. Akademie der Wiſſenſchaften
welche dieſelbe aus Anlaß der 150. Wiederkehr ihres erſten
Sitzungstages am 25. d. M. veranſtaltet, perſönlich bei-
wohnen.

Die Kaiſerin begab ſich am Freitag Vormittag von
der Wildparkſtation über Berlin nach Rummelsburg zur feier
lichen Einführung der Schweſtern des Oberlin- Hauſes Nowawes
in das Gemeindehaus daſelbſt. Am Sonnabend Vormittag ge
denkt die Kaiſerin der feierlichen Wiedereröffnung der Chriſtus
kirche in Berlin beizuwohnen.

Prinz und Prinzeſſin Albrecht werden den bisher
getroffenen Beſtimmungen zufolge am 13. d. M. zu längerem
Aufenthalte nach Berlin kommen und in dem prinzlichen Palais
in der Wilhelmſtraße Wohnung nehmen. Bis dahin ver-
weilen der Prinz und die Prinzeſſin in Homburg, wo ſie am
Mittwoch eingetroffen ſind.

Graf Monteil, Mitglied der Kommiſſion für die deutſch
franzöſiſchen Grenzen in Kamerun, iſt am Donnerstag aus Paris
wieder in Berlin eingetroffen.

Ueber die Stimmung in Bayern gegenüber dem ruſ
ſiſchen Handelsvertrag, nicht nur in ultramontanen,
ſondern auch in liberalen Kreiſen, wird in der „Germania“ ein
äußerſt trübes Bild entworfen.

Jm Reichstage ſind die Grundriſſe, das Modell, Vorder
anſicht, Seitenanſicht, Rückenanſicht, Lageplan u. ſ. w. des
Nationaldenkmals für Kaiſer Wilhelm I. von der Schloß
freiheit zu Berlin zur Anſicht ausgeſtellt.

Die Privatdozenten der Zahnheilknnde haben eine
Petition an die Reichsregierung und den Reichstag eingereicht,
in welcher ſie ſechsſemeſtriges Studium und akademiſches Studiren
überhaupt verlangen.

Der Wirthſchaftsausſchuß der bayeriſchen Kammer lehnte
geſtern nach längerer Debatte mit 10 Stimmen der Liberalen, einer
Stimme der Konſervativen und einer Stimme der Bauernbündler
gegen 11 Stimmen des Centrums die Anträge auf ſtaatlicheMobiliarverſicherung ab. Im Laufe der Debatte hatte der Miniſter

des Innern Freiherr von Feilitzſch ſich gegen die Verſtaatlichung der
Mobiliarverſicherung erklärt und hervorgehoben, die Privatgeſell-
ſchaften ſeien längſt zu ausreichenden Konzeſſionen veranlaßt worden
Eine Staatsonſtalt könnte weniger billigere Prämien noch eine be
trächtlichere Entſchädigung gewähren, ſie würde nur die gefährlichſten
Verſicherungen übernehmen müſſen. Nöthigenfalls ſei die Re-
gierung bereit, etwaige noch weiter erforderliche Konzeſſtonen bei den
Privatgeſellſchaften anzuregen.

Eine amtliche Lohnuſtatiſtik giebt es in Deutſchland nicht,
und es iſt auch ſehr fraglich, ob ſich eine ſolche jemals ohne läſtiges
Eindringen in Privatverhältniſſe wird erreichen laſſen. Man iſt des
halb, wenn man die Einkfommensverhältniſſe der breiteren Schichten
der Bevölkerung und ihre Entwickelung kennen lernen will, auf
Aushilfen angewieſen, welche zwar kein völlig zutreffendes Bild von
den thatſächlichen Löhnen gewähren, aber immerhin die Entwickelung
derſelben erkennen laſſen. Zu dieſen Aushilfen gehören auch die
jährlich in den Nachweiſungen der Rechnungsergebniſſe der Berufs
genoſſenſchaften wiederkehrenden Angaben von Lohnbeträgen. Die-
ſelben erſtrecken ſich nur auf die gewerblichen, der Unfallverſicherung
unterliegenden Arbeiter. Auch ſtellen ſie nicht die thatſächlich ge-
zahlten Löhne dar, weil die über 4 gezahlten Lohnbeträge nur
zu einem beſtimmten Theile in Anrechnung kommen und die Löhne
der jugendlichen Arbeiter überhaupt nicht mit einer effektiven Summe

angeſchrieben werden. Jndeſſen können die Zahlen doch ein allge-
meines Bild inſofern geben, als ein Vergleich der jährlich nach den
ſelben Methoden berechneten Beträge die Richtung der Entwickelung
des Verdienſtes der breiten Schichten der Bevölkerung erkennen läßt.
Die in den amtlichen Nachweiſungen für das Jahr 1886 gegebenen
Zahlen weiſen deshalb manche Unrichtigkeiten auf, weil einzelne Be
rufsgenoſſenſchaften mit den Lohnbeträgen für 1886 auch diejenigen
für das letzte Quartal 1885 angegeben hatten. Man findet deshalb
die erſten korrekten Zahlen in den Angaben für das Jahr 1887.
Damals entfielen auf jede verſicherte Perſon von dieſen Lohnbeträgen
618 Ac.. Nach den für 1892 unlängſt veröffentlichten Zahlen würden
auf jede verſicherte Perſon 648 fommen. Wie geſagt, laſſen ſich
Schlüſſe auf das faktiſche Einkommen der unfallverſicherungs
pflichtigen Arbeiter in den angegebenen Jahren aus dieſen Zahlen
nicht ziehen, ſoviel aber läßt ein Vergleich zwiſchen den beiden
Summen erkennen, daß in dem fünffährigen Zeitraum die Ent
wickelung der Lohnverhältniſſe nicht in abſteigender Richtung
folgert iſt.

Die Konferenzen, welche über die Regelung der
in Jnduſtrie und Handwerk mit Ver

tretern der einzelnen Gruppen der Gewerbeſtatiſtik geplant ſind,
werden, nachdem die Vorarbeiten in den zuſtändigen Reſſorts 7
weit gediehen ſind, nunmehr ſchneller auf einander folgen können,
als dies bisher der Fall war. Der Bundesrath wird demnach bald
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wieder Vorſchriften ähnlich denen zur Berathung und Beſchlußfaſſung
erhalten, welche ihm für die Montaninduſtrie noch im vorigen Jahre
vorgelegt wurden. Jn allen dieſen Vorſchriften wird es ſich um
Ausnahmen handeln, welche auf Grund des 105 d der Gewerbe-
ordnung gewährt werden ſollen. Mit dieſen Ausnahmen iſt natürlich
eine Verkürzung der Betriebsruhe verknüft, es wird jedoch bei allen
auch das Mindeſtmaaß der den Arbeitern zu gewährenden Ruhezeit
feſtgeſetzt werden. Jm Abſatz 2 des S 105 d iſt nun vorgeſchrieben,
daß die Feſtſetzung der Ausnahmen durch den Bundesrath unter Be
rückſichtigung der Beſtimmung zu erfolgen habe, wonach, wenn die
Sonmntagsarbeiten länger als drei Stunden dauern oder die Arbeiter
am Beſuch des Gottesdienſtes hindern, jeder Arbeiter an jedem dritten
Sonntage volle 36 Stunden oder an jedem zweiten Sonntage
mindeſtens in der Zeit von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends von
der Arbeit frei zu laſſen iſt. Damit iſt nicht geſagt, daß dieſes
Mindeſtmaß von Ruhezeit, wie es ſtrikte für die unter Ziffer 3 und

4 des S 105 e e Arbeiten i werden muß, auch
bei den Ausnahmen des Bundesraths auf alle Fälle Platz greifen
muß. Jm Gegentheil, die „Berückſichtigung“ Hieſer Beſtimmun
ſchließt nicht aus, daß in einzelnen Fällen unter das Mindeſtma
heruntergegangen wird. Jndeſſen wird dies nur geſchehen, wenn be
ſonders wichtige Gründe dafür ſprechen. Im Allgemeinen glaubt
man jedoch, wird es nicht einmal erforderlich ſein, die Ruhezeit für
die zu Sonntagsarbeiten herangezogenen Arbeiter in den vom Bundes-
rath zu bewilligenden Ausnahmefällen auf das Mindeſtmaß zu
beſchränken.

Das ruſſiſche Heerweſen.
Wer die ruſſiſchen Verhältniſſe nicht kennt, wird oft er

ſtaunen, wie in dem autokratiſchen Rußland eine ſo freie Sprache
auf militäriſchem Gebiete geführt werdeß darf, wie es weder
bei uns noch in irgend einem anderen konſtitutionellen Staate
ein aktiver Militärſchriftſteller je wagen dürfte. Selbſt offi-
zielle Regleinents und Jnſtruktionen dürfen der rückſichtsloſeſten
Kritik unterzogen werden ohne daß es dem Verfaſſer irgend
wie übel vermerkt werden würde. Eine ſolche offene Kritik iſt
unlängſt von dem à la suite des ruſſiſchen Generalſtabes ge
ſa Generallieutenant Rittich, Kommandeur der 35. Jn
anterieDiviſion, über das geſammte ruſſiſche Heerweſen in

einer beſonderen Broſchüre veröffentlicht worden, welche den
Titel trägt: „Das ruſſiſche Heerweſen in Wirk-
lichkeit und in Träumen.“ Neben langathmigen, hoch
tönenden Redensarten über die Größe und Macht Rußlands
fällt Rittich vielfach eine geradezu vernichtende Kritik über ſein
Heer, die unſer Jntereſſe um mehr gewinnt, als hier von
berufenſter ruſſiſcher Seite eine Beſtätigung ähnlicher deutſcher
Urtheile erfolgt iſt.

Rittich beginnt, wahrſcheinlich um ſeine deutſche Ab-
ſtamnning zu entſchuldigen, mit einigen ſehr abfälligen Ur-
theilen über Deutſchland, das ſeine Siege im Jahre 1870 nicht
durch Genialitäi, ſondern durch ſeine numeriſche Stärke er
rungen und ſeinem Glück ſowie der Demoraliſirung Frank-
reichs zu verdanken habe. Jn Deutſchland predige man zwar
fortwährend die Jnitiative, ſeine Führer ſeien aber geradezu
)edantiſch und ſtellten immer erſt lange Berechnungen an, ehe

ſich zu einem thatkräftigen Entſchluß aufraffen könnten.
Anders Rußland, deſſen kühne Oſſenſive unbeſiegbar ſei und
deſſen ungaufhaltſames Vorſtürmen die Deutſchen verwirren
und vernichten werde. Rittich führt dann noch weiter aus,
wie Nußland, in der Erfüllung einer hiſtoriſchen Miſſion be-
griffen, unentwegt vorwärts ſchreiten werde und auch erſt noch
eine Abrundung d Grenzen herbeiführen müſſe, ehe der
Weltfriede ſeinen Anfang nehmen könne. Nachdem der Ver-
faſſer ſo ſein Gewiſſen beruhigt hat, wendet er ſich den Zu
ſtänden im ruſſiſchen Heerweſen ſelbſt zu.

Bei der Aushebung entziehen ſich viele, meiſt dem reichen
Kaufmannsſtande angehörende junge Leute die Erfüllung ihrer
Wehrpflicht. Das Judenth um in der Armee iſt ganz beſonders
verderblich. Nur ſelten geben ſie gute Soldaten ab, und überall
tritt ihre wahre Natur zu Tage. Es iſt ein Glück, daß ſie nicht
Offiziere werden dürfen, aber leider ſteht ihnen die militärärztliche
Laufbahn offen. Das ſei ſehr zu bedauern, weil ſie hierdurch den
wichtigſten Faktor der Armee, die Geſundheit der Mannſchaften, in
ihre Hände bekommen. Ein Jude könne niemals wahres Mitgefühl
mit ſeinen Mitmenſchen empfinden, ſondern werde ſie lediglich als
Experimentirobjekt anſehen.

Die Verpflegung läßt immer noch ſehr zu wünſchen übrig.
Zwar ſei es ſchon beſſer geworden, aber die Mißſtände bei den In
tendanturen ſeien immer noch erheblich. Dieſe beſtehen aus allen
möglichen Offizieren und Beamten, welcher ihrer Aufgabe in keiner
Weiſe gewachſen ſind, und zwiſchen der Jntendantur und der Armee
beſteht eine tiefe Kluft.

Von 100000 Verluſten ſind im letzten Kriege nicht weniger als
70 000 in Folge mangelnder Pflege und ſonſtiger Mißwirthſchaft zu
Grunde gegangen. Bei der Infanterie dauert die Rekrutenaus
bildung zu lange (16 Wochen), wodurch Lehrer und Schüler er-
müden, und die vielen Fremdwörter in den Reglements erſchweren
den Unterricht. Die Unterkunft iſt meiſt ſchlecht, vielfach fehlen
Kaſernen, wodurch Geſundheit und Mannszucht Schaden erleiden.
Die Zeit nach den Manövern, vie eigentlich eine Erholungszeit ſein
ſolle, ſei beſonders anſtrengend, weil die Kompagnien dann in Folge
zahlreicher Entlaſſungen zu „freiwilligen Arbeiten“ nur 20 Mann
ſtark ſeien, wodurch die Offiziere, auf welche nim die ganze Laſt des
Dienſtes ruhe, überangeſtrengt würden.

Die Unteroffiziere ſind zu ſchlecht beſoldet, ſehnen ſich
nach eigener Häuslichleit und gehen deshalb meiſt mit Unluſt ihrem
Dienſte nach.

Ganz beſonders ſchlecht lautet das Urtheil üker das Offizier
korps. Da von der Güte deſſelben die Leiſtungen des ganzen
Heeres abhängig ſind, ſo iſt die Kritik Rittichs in dieſer Hinſicht
e vernichtend zu nennen. Die Offiziere ſind in materieller
pinſicht ſehr ungünſtig geſtellt. Die frühzeitige Verheirathung hat
beſonders nachtheilige Folgen gehabt. Die geforderte Kaution von
5000 Rubel wird meiſt nur zum Schein hinterlegt, und die Folge
iſt, daß der Offizier mit ſeinem perſönlichen Einkommen auch noch
ſeine Familie ernähren Anuß, ſo daß ſeine Exiſtenz geradezu noth
leidend wird. Jn anderen Fällen, wo eine Heirath nicht möglich iſt,
leben die Offiziere in wilder Ehe. Solche aber, die keine zartlichen
Beziehungen unterhalten, verfallen zum größten Theile einem noch
liederlicheren Lebenswandel und werden in großer Zahl von an-
ſteckenden Krankheiten ergriffen, Es iſt Thatſache, ſagt Rittich, daß
nahezu die Hälfte der jungen Offiziere krank und felddienſtunfähig
iſt, und daß Tauſende auf dieſe Weiſe zu Grunde gehen
oder zu Krüppeln werden. Nicht viel beſſer iſt es mit
den Offizieren der Reiterei beſtellt. Dieſelben führen, wenngleich
nicht mehr ſo ſehr wie früher, doch immer noch ein ſehr wüſtes
Leben. Früher freilich waren ſie ſogar im Dienſte faſt ſtets be
trunken, und man hat ſchon ganze betrunkene S.hwadronen, ja Re
gimenter geſehen. Nach dem Kriege 1877—-78 iſt hierin zwar
Wandel geſchaffen worden, aber trotz der Errichtung beſonderer
Kavallerie Junker Schulen hat man das geiſtige Niveau
nicht allzu ſehr zu heben vermocht. Namentlich gehen aus
dem kaiſerlichen Pagenkorps und der Kavallerie Kriegs
ſchule in Petersburg ſtutzerhafte, unwiſſende Offiziere
mit großem kavalleriſtiſchem Dünkel hervor. Das gegenwärtige Aus
bildungsErgebniß auf der Kriegsſchule iſt ein geradezu klägliches
Unter 100 jungen Leuten findet man kaum 15 brauchbare Offiziere,
von denen die beſten zur Garde kommen, während den unbrauchbaren
wüſten Reſt die Armee-Reiterei aufnehmen muß. Aehnlich ſteht es
mit der fahrenden Feldartillerie. Der Eigendünkel ihrer Offiziere iſt
grenzenlos, ohne das man wüßte, worauf derſelbe ſich eigentlich
gründete. Da die Artillerie-Schule zu klein iſt und der größte Theil

der dieſelbe befuchenden Offiziere zum Generalſtabe übertritt (2/, desanzen ruſſiſchen Generalſtabes beſtehen aus ehewaligen Artillerie

fizieren), ſd ergänzen ſich die Offiziere dieſer Waffe aus den In
fanterieJunkerſchulen. Trotzdem ſtehen beide Offizierkorps ſich ge
radezu feindlich gegenüber, von einer auch nur loſen kameradſchaft-lichen Juſammengebdrigtettiſt keine Reide, und nur auf Befehl

kommen ſie zuſammen. Außerdem zeichnen ſie 45 durch einen großenHang zum Wohleben unvortheilhaft aus. ine rühmliche Aus-
nahme machen lediglich die Offizire der reitenden Artillerie, der tech
niſchen Waffen und des Generalſtabes, welche das ge
bildetſte und entwickeltſte Element im Heere bilden.
Aber der Generalſtabsoffizier iſt zu wenig ſelbſtſtändig, er befolgt die
Befehle ſeiner Vorgeſetzten, welche allerdings meiſt nicht den geringſten
Widerſpruch vertragen können, zu pedantiſch, ohne eigene Jnitigtive.
Er horcht nur auf den Befehl, er iſt ganz Ohr.“

Schließlich gedenkt Rittich noch der BrigadeGenerale, welchegeradezu für den Ernſtfall von Gefahr werden können. Ihre Stellung

iſt nichts, als ein Ruhepoſten. Hier können alte Generale bis zu
Weh Tode ohne eigentlichen Wirkungskreis bleiben und dabei Alles
vergeſſen.

Man muß h daß der ruſſiſche Diviſionskommandeur
nicht ſehr glimpflich mit ſeinen Kameraden verfahren iſt.
Wahrſcheinlich um das deutſche Heer nicht übermüthig werden
u laſſen, ſchließt er dann mit einem neuen geringſchätzenden
lusfall gegen unſer Land. Wenn die Deutſchen, ſag er, uns

auch anfangs durch ihre ſchnellere Konzentrirung überlegen ſein
werden, ſo wird die unwiderſtehliche ruſſiſche Jnitiative den
Kriegsſchauplatz doch binnen Kurzem an die Oder verlegen.
„Wir werden nie ſtehen bleiben und abwarten, ſondernkämpfen, wenn auch mit Verluſt. Nächtliche Märſche und

Unternehmungen ſind uns nicht frend. Wir werden
überhaupt das thun, was die Deutſchen
am wenigſten erwarten. Und wir werdendas Schwert nicht früher weglegen, als bis der
letzte Feind von unſerer Erde verſchwunden iſt; wir werden
uns rächen für den Berliner Vertrag und unſere weſtlichen
Brüder aus der Leibeigenſchaft befreien, in welcher ſie von
unſeren Erbfeinden gehalten werden.“ Aber trotz aller Sieges-
zuverſicht muß Generallieutenant Rittich doch zugeben, daß der
fchwerſte Krieg den Rußland zu beſtehen haben werde, der-
jenige gegen Deutſchland iſt. P. R.

Aus Nah und Fern.
Thoru, 5. Januar. Die Temperatur hat hier einen

äußerſt niederen Stand erreicht; heute morgen herrſchten
22 Grad Celſius. Mehrere Todesfälle durch Erfrieren ſind
aus der Provinz gemeldet worden. Die Weichſel iſt größten-
theils mit Eis bedeckt. Die Eiſenbahnzüge treffen überall mit
bedeutenden Verſpätungen ein.

Ratibor, 5. Januar. Jm hieſigen Kreiſe ſind in Folge
Einſchleppung plötzlich 16 Pockenfälle vorgekommen. Die
e 8behörven haben umfaſſende Vorſichtsmaßregeln ge
roffen.

Jm Schacht auf der Karlsſegengrube verſank die im
Einbau begrifſene oberirdiſche Waſſerhaltungsmaſchine ſowie

des Förderthurmes. Das Keſſelhaus iſt ſtark ge-
fährdet.

Gelſenkirchen, 5. Januar. Jn der Zeche „Hibernia“
ſind durch ſchlagende Wetter drei Bergleute getödtet und vier
verletzt worden.

Wilhelmshaben, 5. Januar. Von Spiekeroog iſt hier
die Nachricht eingetroffen, daß das Poſtfährſchiff mit 5 Paſſa-
gieren an Bord im Eiſe treibt. Der Werftdampfer „Rival“ iſt
von hier zur Hilfeleiſtung abgegangen.

Vremen, 5. Januar. Die Rettungsſtation Spickeroog
telegraphirt heute Mittag 1 Uhr: Von dem ſeit geſtern Abend
hilflos im Eiſe treibenden Poſtfährbote wurden ſechs Perſonen
nach vielen vergeblichen Anſtrengungen durch das Rettungsboot
„Aurich“ gerettet.

Bremen, 5. Januar. Der Vorſtand der Rettungsſtalion
Dorumertief telegraphirt: am 4. Januar Abends von einer bei
Knechtſand geſtrandeten Schaluppe 2 Perſonen durch das Eis-
rettungsboot gerettet. Eisrettungsboot verloren, Rettungs
mannſchaft und Gerettete wohlbehalten gelandet.

Wien, 5. Januar. Aus Pola wird gemeldet, daß da-
ſelbſt ſeit drei Tagen ein furchtbarer Sturm wüthet, welcher
koloſſalen Schaden anrichtete. Alle Schiffe ſelbſt die großen
Lloyddampfer mußten den geſammten Verkehr einſtellen.
Die am 2. d. Mts. ausgelaufene Schiffsdiviſion, beſtehend aus
den Kanonenbooten Albatros und Nautilius mußte inFaſang vor
Anker gehen. Die Fregatte Radetzky, an deſſen Bord ſich der
Kommandant Erzherzog Carl Stephan befindet, verlor alle
Ketten ſowie den Anker und mußte zum hieſigen Hafen zurück
kehren, nachdem das Schiff bereits bei Valditore auf den
Grund gerathen war. Nur durch Heizung ſämmtlicher Keſſel
konnte daſſelbe wieder flott gemacht werden; doch hatte das
Schiff an den Vorſieven ſtarke Beſchädigungen davon ge-
tragen.

Trieſt, 5. Januar. Auch geſtern den ganzen Tag und
die vergangene Nacht wüthete ein heftiger Seeſturm. Man
hat hier in den letzten 10 Jahren nicht eine ſolche Kälte be
obachtet wie ſeit einigen Tagen. Der Schiffsverkehr ſtockt
vollſtändig; die italieniſche Poſt iſt ganz ausgeblieben. Alle
Eiſenbahnzüge kommen mit großer Verſpätung an.

London. 5. Januar. Das Unwetter hat ſich im Kanal
noch nicht gelegt. Ein aus Oſtende unterwegs befindliches
Fiſcherboot iſt geſtern aufgerannt. Die Beſatzung des Bootes
mußte mittels eines Seiles durch die Brandung an das Ufer
gezogen werden. Ferner bemerkte man, daß ein Schiff, wie
vermuthet wird ein deutſcher Dampfer, Nothſignale gab.

Paris, 5. Januar. Jn der vergangenen Nacht brannte
in Moulins das Pfarrhaus nieder. Der 40 jährige Abbé
Agaltier kam in den Flammen um; ſein Leichnam wurde in
verkohltem Zuſtande aufgefunden.

Paris, 5. Januar. Jn dem in vergangener Nacht hier
angekommenen Expreßzug Berlin--Köln-- Paris wurde der
Berliner Banquier, Herr Levy, beſtohlen. Herr Levy befand
ſich mit ſeiner Gemahlin in einem Coupee erſter Klaſſe allein,
als in Manbeuge 3 gut gekleidete Perſonen einſtiegen und
Herrn Levy nach kurzem Geſpräch zum Kartenſpiel, aufforderten,
was von demſelben indeſſen abgelehnt wurde. Jn St. Quentin,
wo der Zug 3 Minuten Aufenthalt hatte, ſtieg Herr Levy aus,
um ein anderes Coupee aufzuſuchen, während ſeine Gemahlin
aus dem Fenſter nachblickte. Jn dieſem Augenblicke ſtahlen die
Mitreiſenden die Handtaſche des Herrn Levy, in welcher ſich
Schmuckſachen im Werthe von 20 000 Fres. befanden, ſtiegen
an der entgegengeſetzten Seite des Eiſenbahnzuges aus und
verſchwanden im Dunkel der Nacht. Jn Paris angekommen,
ſetzte Herr Levy ſofort die r von dem Vorfall in Kenntniß,
indeß iſt von den Dieben bis jetzt keine Spur entdeckt worden.
Herr Levy hatte die Abſicht, mit ſeiner Gemahlin nach Nizza
zu reiſen.

Antwerpen, 5. Januar. Der Schiffsverkehr von hier
nach Dortrecht und Rotterdam iſt unterbrochen.

Perſpnalnachrichten.
7 Ordensverleihungen.) Dem Verwaltungsgerichts

Direktor Viehmann zu Caſſel und dem Ober- Bürgermeiſter
e mann zu Stargard i. P. iſt der Rothe AdlerOrden dritter

laſſe mit der Schleife, dem Major a. D. Freiherrn v. Schrötter,
bisher vom Dragoner Regiment Nr. 12 und kommandirt als Ad
jutant bei dem General Kommando des X. Armee-Korps, dem
Notar Juſtiz-Rath Hundt zu Krefeld und dem Feſtungs-Ober-
Bauwart a. D. Rechnungs Rath, Hin tze zu Thorn der Nothe
AdlerOrden vierter Klaſſe, dem Profeſſor Dr. Erd mann an der
HauptKadetten Anſtalt und dem Direktor der Flachsgarn Maſchinen
Spinnerei zu Landshut in Schl. KommiſſionsRath Schulze
daſelbſt, der KronenOrden dritter Klaſſe, dem erſten Cuſtos Biblio
thekar Dr. phil. Wetzel an der Univerſitäts-Bibliothek zu Kiel und
dem penſionirten Kanzlei Sekretär Ebert zu Zoppot bei Danzig,
früher beim General Auditoriat, der Kronen Orden vierter Klaſſe,
ſowie dem Wallmeiſter a. D. Neitzel zu Stettin, d bei der
Fortifikation in Metz, dem Pförtner a. D. Prü s zu Neumünſter
im Kreiſe Kiel, r beim Kadettenhauſe in Plön, und dem Guss-
arbeiter Wilhelm Rißmann zu Görlsdorf im Kreiſe Königsberz
N.-M. das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen, den nachbenannten
Offizieren die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen nicht
preußiſchen Inſignien ertheilt und zwar: des Ritterkreuzes 2. Kl.
des bayriſchen Militär-Verdienſt-Ordens: dem Hauptmann von
Uthmann im Jnfanterie- Regiment Nr. 93; derſelben Deko
ration, ſowie des Ritterkreuzes 2. Kl. des ſächſiſchen Albrechtsordens
und des d 1. Kl. des württembergiſchen Friedrichsordens:
dem Rittmeiſter Nathuſius im thüringiſchen Ulanen Regiment
Nr. 6; des Ritterkreuzes 2. Kl. mit Eichenlaub des badiſchen Ordens
vom Zähringer Löwen dem Hauptmann Bergemann im Pionier-
Bataillon Nr. 19, dem Premier- Lieutenant Mengelbier im Jnf.
Regiment 142, dem Premier- Lieutenant von Lindern, Adjutanten
des Dragoner- Regiments Nr. 15, und dem Second- Lieutenant
Dam m im Ulanen Regiment Nr. 7; des Ritterkreuzes 2. Cl. des
heſſiſchen Verdienſt-Ordens Philipp's des Großmüthigen: dem Haupt
mann von Wichmann im GrenadierRegiment Nr. 7; des
Ritterkreuzes des mecklenburgiſchen Hans-DOrdens der Wendiſchen
Krone: dem Rittmeiſter Freiherrn von Oberländer
im HuſarenRegiment Nr. 3; des Ritterkreuzes 1. Claſſe
des ſächſiſchen Haus Ordens der Wachſamkeit oder vom
weißen Falken dem Major von Wrochem im Infanterie Re
giment Nr. 94, dem Major Freiherrn von Maltzahn, aggregirt
demſelben Regiment, und dem Major z. D. von Hagen vom
Landwehr Bezirk Weimar ferner des Commandeurkreuzes des
japaniſchen Verdienſt-Ordens der aufgehenden Sonne dem Oberſten
von Below, Commandeur des Huſaren Regiments Nr. 8; und
des Commandeurkreuzes des japaniſchen Ordens des heiligen
Schatzes: dem Major Ritter von Longchamps-Berier,
etatsmäßigem Stabsoffizier des Dragoner-Regiments Nr. 4.

(Ernennungen ezc.) Dem ordentlichen Profeſſor in der
philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Berlin Dr. Adolf Kirch
hoff, ſowie dem Stadtrath Noeldechen in Berlin iſt der
Charakter als Geheimer Regierungs-Rath verliehen, und der bisherige
KreisSchulinſpektor Georg Lünenborg zu Remagen zum Re
rierungs- und Schulrath ernannt. Die durch Penſionirung ihres bis
herigen Inhabers erledigte Stelle des Rentmeiſters der Kreiskaſſe zu
Breslau iſt dem Rentmeiſter Hellweger in Brieſen verliehen
worden. Der Regierungs- und Schulrath Georg Lünenborg iſt
der Regierung zu Düſſeldorf überwieſen worden. Dem Muſikdirektor
Wilh. Freudenberg zu Berlin iſt das Prädikat Profeſſor beigelegt worden.
Der Regierungs-Rath Windmüller zu Minden iſt an die Re
ierung zu Poſen und der Regierungs- Aſſeſſor Dr. Droſte zu

Marienwerder an die Direktion für die Verwaltung der direkten
Steuern zu Berlin verſetzt worden. Die neuernannten Regierungs
Aſſeſſoren Reuſcher und Graf von Stoſch ſind bis auf
Weiteres den Landräthen der Kreiſe Jüterbog-Luckenwalde, Re
gierungsbezirk Potsdam, aus Ohlau, Regierungsbezirk Breslau,
zur Hilfeleiſtung in den landräthlichen Geſchäften zugetheilt worden.

Gerichts Zeitung. c
K Halle a. S., 5. Januar. (Schtvurgericht.) Jn dem am

Montag den 8. Januar beim hieſigen Königlichen Landgericht begin
nenden diesjährigen erſten Schwurgerichtsabſchnitt
kommen folgende Strafſachen zur Verhandlung, und zwar:

Am 8. Januar gegen den Dienſtknecht Otto Lindenhahn, Her
mann Kind und Emil Wilke aus Terbitz, wegen gewaltſamer Vo ro
nahme unzüchtiger Handlungen an einer Frauensperſon

Am 9. Januar gegen 1. die Geſchirrführer Guſtav Linve, Wil
helm Götze und Chriſtian Ehrenberg aus Aſchersleben, wegen wi f
ſentlichen Meineids in mehreren Fällen und 2. den Berg-
mann Johann Gronowitz aus Kloſtermansfeld, wegen Nothzucht.

Am 10. Januar gegen den Beſenbinder und Arbeiter Wilhelm
Gottfried Günther aus Stangerode wegen wiſſentlichen
Meineids.

Am 11. Januar gegen die verehelichte Hofmeiſter Emilie Brendel
geborene Weimann aus Tallwitz bei Wurzen, wegen vorſätz-
licher Brandſtiftung.

Am 12. Januar gegen die Landbriefträger Auguſt Henze, Her
mann Schmeil und Heinrich Schuldt aus Zörbig und Karl Kurtz aus
Halle a. S., wegen Unterſchlagung in nintlicher Eigenſchaft
empfangener Gelder bezw Hilfeleiſtung dazu und unrichtiger Führung
der zur Eintragung beſtimmten Bücher.

Am 13. Januar gegen den Dachdeckermeiſter Chriſtian Brandt
aus Arnſtedt. wegen vorſätzlicher Brandſtiftung.

Am 15. Januar gegen die verehelichte Bergmann Auguſte Spott,
geb. Jahn, die verehelichte Handarbeiter Friedrich Schultze geb. Rabe
und die verehelichte Bergmann Bertha Tettenborn geb. Denkewitz aus
Dieskau, wegen wiſſen tlichen Meineids.

Am 16. Januar gegen 1. den Arbeiter Friedrich Karl Mehlig
aus Giebichenſtein, wegen vorſätzlicher körperlicher Mißhandlung, ver-
ſuchten Raubes und Erprefſung und 2. den Hausdiener Wilhelm
Hermann Baumfeld aus Roitzſch, wegen gewaltſamer Vornahme
unzüchtiger Handlungen mit einer Frauensperſon unter14 Jahren und wegen Nothzucht.

Am 17. Januar wider den Bäckermeiſter Friedrich Gottfried
Delius, den Bierbrauer Carl Schlemmer und dem Bäckermeiſter
Guſtav Richard Steinmetz aus Halle a/S. wegen betrüglichen
Bankerotts bezw. wiſſentlicher Hilfeleiſtung dazu.

Am 18. Januar wider 1. die verehelichte Emilie Trajahn geb.
Hemke, verehelichte Ottilie Varchmiu geb. Richter und verehelichte Pau
line Pannicke geb. Hemke aus Bitterfeld, wegen Unterſchlagung
und wiſſentlicher Hülfeleiſtung zum betrüglichen Bankerotte
bezw. die Varchmin und Pannicke nur wegen wiſſentlicher Hülfelei-
ſtung zum betrüglichen Bankerotte, und der Bergmann Karl Vogel
aus Kloſtermansfeld wegen wiſſentlichen Meineids.

Am 19. Januar wider 1. den Bäckermeiſter Friedrich HermannKaiſer aus Dankerode wegen wiſſentlichen Reine i d s, und
2. den Mechanikus und Monteur Richard Haentze aus Zwickau, den
Fleiſchergeſellen Willibald Schube aus Borna und den Fleiſchergeſellen Paul Gosny aus Thorn wegen Raubes.

Am 20. Januar wider den Schuhmachergeſellen Robert Peterzelt
von hier und die unverehelichte Marie Kreide geborene Janetzki von
hier, wegen wiſſentlichen Meineids.

BVerlin, 5. Januar. Wegen Beleidigung des
Reichskanzlers ſtanden heute vor dem Berliner Landgericht Ider antiſemitifche Buchdruckereibeſitzer Glöß aus Dresden, Buch

händler Dewald aus Berlin, die Buchhändler Struppe
und Winkler aus Charlottenburg. Auf eine vom Augekl. Glötzbeantragte Vorladung des Fürſten Bis marck iſt aus Friedrichsruh

eine Benachrichtigung eingegangen, wonach unter Beifügung eines
Atteſtes des Prof. Schweninger mitgetheilt wird, daß
Fürſt Bismarck durch Krankheit am Reiſen verhindert iſt und der
Ladung nicht folgen kann. Der Einwand des Angeklagten Glöß auf
Befangenheit des Gerichtshofes, weil einzelne Richter Juden ſein und
es ſich um eine antiſemitiſche Broſchüre handle, wird zurückgewieſen, da
keiner der fungirenden Richter Jude oder jüdiſcher Herkunft ſei. Ebenſo
lehnt der Gerichtshof den Antrag auf Unzuſtändigkeit des Berliner Gerichts
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ab. Zur Anklage ſteht der im Verlage von Glöß 1893 erſchienene

n n irre e welcher den Titel „Bismarck in erlin“ trägt. Derſelbe enthält eine bildliche
gerſſtege auf. den Reichskanzler fühlt ſich der Reichs
kanzler durch den beigegebenen Text beleidigt, der ſeine ganze Amts
thätigkeit in perſönlich gehäſſiger Form charakteriſirt. Angeklagter
Glöß beſtreitet die Abſicht einer Beleidigung, ferner, daß in Berlin
ein Exemplar des Bilderbogens verkauft ſei, während die übrigen
Angeklagten die Bilderbogen nur ganz flüchtig geſehen haben wollen.
Angeklagter Glöß beantragt ſodann, den Fürſten Bismarck als
Zeugen zu vernehmen. Derſelbe ſoll bekunden: 1. die Perſonal
Vereinigung zwiſchen dem Neichskanzleramte und den Poſten des
Miniſterpräftdenten ſei von ſo hohem Werth, J nur eine Er
ſchlaffung der perſönlichen Arbeitskraft der einzige Grund ſein kann,
dieſe Vereinigung aufzuheben 2. es ſei durchaus nicht mit abſoluten
Schwierigkeiten verknüpft, ein tüchtiger Staatsmann und ein
be Landwirth zu ſein. Der Gerichtshof lehnt
die er des Fürſten Bihmarck ab. Es könnte ganz
dahin geſtellt bleiben, ob das, was durch deſſen Vernehmung
bewieſen werden ſolle, wahr ſei oder nicht, auf die Ent
ſcheidung des Gerichtshofes habe es keinen Einfluß. Der
Staats Anwalt beantragt gegen Glöß vier Monate, gegen
jeden der übrigen Angeklagten 4 Wochen Gefängniß. Die Ver
heidiger beſtreiten die beleidigende Abſicht des Bilderbogens. Der

Gerichtshof erklärte ſich nach längerer Berathung zur Entſcheidung
für zuſtändig, da die Verbreitung bis zum 9. Juni fortgedauert hat
und durch die von den Buchhändlern unter Vorwiſſen von Glöß in
Berlin ſtattgefundene Verbreitung Berlin Thatort geworden iſt. Jn
der Sache ſelbſt iſt ver Gerichtshof keinen Augenblick über den be
leidigenden Charakter des Bilderbogens zweifelhaft geweſen. Dem
Angekl. Glöß wurde der Schutz des S 193 zugebilligt, da es ſich
weſentlich um einen politiſchen Kampf zwiſchen Antiſemiten und
Philoſemiten handle. Der Vilderbogen zeige aber deutlich die Ab
ſicht der Beleidigung. Der Gerichtshof habe dieſe gefunden in einem
Bilde, welches darſtellen ſollte, daß der Geldſack das Verbindungs
glied zwiſchen Neichskanzler und Judenthum darſtelle. Der Gerichts
hof habe ſogar in dem Ausdrucke „frühzeitig ſchlapp werdender Reichs
kanzler“ dem Vorwurf mangelnder moraliſcher Thatkraft gefunden.
Der Gerichtshof hat daher Glöß zu. 100 Mk. Geldſtrafe
eventuell 10 Da gen Gefängniß verurtheilt, die übrigen Angeklagten
aber freigeſprochen, da nicht nachgewieſen ſei daß ſie den
Inhalt vor der Verbreitung gekannt haben. Eine
r Anklage wegen S S desdeichskanzlers wurde an demſelben Tage gegen Glöß und
verſchiedene Berliner Buchhändler wegen des politiſchen Bilderbogens
Nr. 8 verhandelt, der den Titel „JudenABC“ führt und worin
Graf Caprivi bildlich als Schutzpatron jüdiſcher Konkursmacher hin-
geſtellt wird. Glöß behauptet, den Inhalt des Bilderbogens nicht
gekannt zu haben. Auch die übrigen Buchhändler erklären, den Bil
derbogen auf ſeinen Jnhalt kaum angeſehen zu haben. Der Staats
anwalt beantragte gegen Glöß 6 Monate Gefängniß, gegen
die Mitangeklagten, außer vier derſelben, die er freizuſprechen bean
tragte, je 4 Wochen Gefängniß. Der Gerichtshof er-
kannte die Beleidigung als erwieſen an, hat aber dem Angekl. Glöß
geglaubt, daß er nicht der Verfaſſer des Bilderbogens ſei, und hat
ihn nur aus dem Fahrläſſigkeitsparagraphen zu 50 Geldſtrafe
verurtheilt. Die übrigen Angeklagten wurden freigeſprochen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

8 Merſeburg, 5. Januar. Unſer Kreistag hat in ſeiner
letzten Sitzung unter Anderm auch die Errichtung eines Aichungs-
amtes in unſerer Stadt für den diesſeitigen Kreis auf Koſten des
elben beſchloſſen. Der Rechnungsabſchluß des hieſigen Vorſchuß-
ereins, E. G. m. b. H., pro Monat Dezember pr. weiſt eine

Einnahme von 233 202 90 eine Ausgabe von 187 945 89
mithin einen Beſtand von 45 257 1 nach.

u Trotha, 5. Januar. Geboren wurden nach den hieſigen
ſtandesamtlichen im vorigen Jahre 199 Kinder (95 Knaben,
104 Mädchen). eſtorben ſind 115 Perſonen (63 männliche,
52 weibliche). Bei 3 Perſonen, worunter allerdings 2 auswärtige,
lag Selbſtmord vor. An Ehen wurden 27 geſchloſſen, darunter nur
eine gemiſchte. Gegen das Jahr 1892 ſind die Ehen um 5 zurück
gegangen, die Geburten haben ſich um 2, die Sterbefälle um 3 ver
mehrt. Der Ueberſchuß der Geburten über die Sterbefälle beläuft
ſich auf 84.

Weiſtenfels, 6. Januar. Wie erheblich die neue Ein
kommenſteuergeſetz gebung die Steuerlaſt zu Gunſten der
weniger Bemittelten verſchoben hat und wie innerlich nichtig und
phraſenhaft hohl die Dellamationen ſozialiſtiſcher Volksverführer über
die Belaſtung des armen Mannes ſind, zeigt unwiderleglich ein Blick
in die Steuerliſte der Städte, z. B. der unſrigen. Jm vorigen
Jahre waren von der Geſämmtbevölkerung von 6817 Perſonen 4297
mit einem Einkommen unter 900 demgemäß nach S 15 des Ge
ſetzes vom 24. Juni 1891 nur mit fingirten Steuerſätzen eingeſtellt.
2177 Perſonen hatten ein Einkommen von 900-3000 und
brachten zuſammen 38 693 auf. Das Doppelte dieſer Summen,
nämlich 77 862 zahlten 343 Cenſiten, von denen wieder 243 zu
den Jahresſätzen von 60--160 A. eingeſchätzt waren. Die zu den
höheren Sätzen Veranlagten waren ſehr knapp. Der Höchſtbeſteuerte
zahlte 5200 c. ſtaatliche Einkommenſteuer. Außerdem hatten noch
4 Aktiengeſellſchaften die Steuerſumme von 6000 c aufzubringen.
Von 133 gegen die Veranlagung erhobenen Berufungen wurden
übrigens 99 für begründet erachtet.

e Lützen, 5. Januar. Beim Rangiren auf Bahnhof Mark-
ranſtädt wurde dem Bahnarbeiter E. aus Kleinlehna der Unter
ſchenkel des rechten Beines total zerquetſcht, ſo daß der Unglückliche
dem Krankenhauſe in Leipzig zugeführt werden mußte. In derländlichen Umgebung find verſchiedene Viehdiebſtähle ausge-

führt worden. So wurden dem Salinenarbeiter Kießling in Oſtrau
iegen und Gänſe geſtohlen, wovon man eine ausgeſchlachtete, in ein
ttlaken eingeſchlagene Ziege in einem auf Probitzer Flur errichte

ten Strohdiemen verſteckt vorfand. Weitere von dieſem Diebſtahl
W Objekte wurden in Wüſteneutzſch ermittelt. Durch den
uhandwerker Hoffmann wurde kürzlich ein Fiſchreiher von

0,95 Mtr. Höhe und 1,60 Mtr. Spannweite erlegt.
Aus dem Amtsbezirk Brachſtedt, 5. Januar. Nach den

kirchlichen Nachrichten der beiden Parochien Brachſtedt und
Oppin iſt für das verfloſſene Jahr folgendes zu notiren. In der
Win rachſtedt (Brachſtedt, Eismannsdorf, Hohen und

urp) wurden geboren 66 Kinder (33 Knaben und 33 Mädchen);
konfirmirt wurden 43 Kinder (20 Knaben und 23 Mädchen), getraut
7 Paare und geſtorben ſind 42 Perſonen (21 männliche und 2i weib-
liche). Am Piug7 Abendmahl nahmen theil 629 Perſonen (255
männliche und 374 e Jn der Parochie Oppin
Ovpin, Freiheit, Jnwenden, Pranitz und Garsdorf) wurden geboren

2 Kinder (28 Knaben und 24 Mädchen), konfirmirt 31 Kinder (16
Knaben und 15 Mädchen), getraut 5 Paare, geſtorben ſind 30 Per
ſonen (13 männl. und 27 weibl.), die Zahl der Kommunifkanten be-
trug 501 (217 männliche und 284 weibliche).

Staßfurt, 5. Januar. Der 31jährige unverheirathete Arbeiter
W. aus Leopoldshall lockte in einem hieſigen Gaſthauſe ein Aen
Mädchen an ſich und miß handelte es in ſchändlichſter Weiſe.
Er wurde verhaftet.

-o- Burg, 5. Januar. Jn der geſtrigen Sitzung der Stadt
verordneten theilte der Magiſtrat das Projekt eines magde-
burger Unternehmers mit, eine Pferdebahn vom Gaſthof zum
Stern bis zum Bahnhof anzulegen. Die ſtädtiſchen Behörden ſind
dem Plane nicht abgeneigt, da aber der Schienenſtrang zum großen
Theil Straße benutzen muß, deren Pflaſterung dem Kreiſe obliegt,
wird es weſentlich darauf ankommen, wie dieſer ſich zu dem Unter-
nehmen ſtellt. Ob es lebensfähig ſein wird, das unterliegt für jeden
der Verhältniſſe Kundigen mehrfachen Zweifeln.

S Nordhauſen, 5. Januar. Gegen die von unſeren Stadtver
ordneten beſchloſſene Erhöhung des Schulgeldes in der
hieſigen Mittelſchule iſt eine Petition eingegangen, welche in der

nächſten Sitzung der Stadtverordneten zur Berathung gelangen wird.
m Nachbardorfe Klein- Werther iſt in der Neujahrsnacht

der Nachtwächter Hahn von einem Unbekannten auf offener Dorf
ſtraße überf allen und in ganz beſtialiſcher Weiſe zugerichtet
worden. Die Gemeinde hat auf Entdeckung des Unholdes eine Be
lohnung von 75 ausgeſetzt.

S Roßla, 5. Januar. Das „Karolinenſtift“ in Thüringen,
welches auf dortigem Fürſtlichen er zum Andenken an die
Gräſin Karoline von Stolberg Roßla als Anſtalt für ſolche Mädchen
der Grafſchaft, für welche die Gefahr der Verwahrloſung nahe licegt,
geſtiftet worden iſt, wird wegen zu ſchwacher Frequenz am 1. April
d. J. eingehen.

2 Worbis, 5. Kanuar. Zwiſchen Stadt-Worbis und Breiten
bach iſt vorgeſtern die Wittwe Johanne Fütterer aus Kall
meroda durch ein noch unbekanntes Fuhrwerk überfahren und
dabei ſo ſchwer verletzt worden, daß die alte Frau noch am Abend
desſelben Tages geſtorben iſt.

Leipzig, 5. Januar. Die Stadt hat die überaus werthvolle
Zarnkeſche Sammlung von Goethe- Bildniſſen an-
gekauft und der Stadtbibliothek als Geſchenk überwieſen.

Caffel, 5. Januar. Der verſtorbene Bankier Auguſt Ludwig
Pfeiffer hat letztwillig ein Kapital von 7500 A. zur Vertheilungan zehn kapitalsbedürftige ordentliche Handwerker beſummt Ferner

hat der Dr. med. Pfeiffer der Stadt Caſſel 36 000 zur
Gründung einer Stiftung vermacht, aus welcher Wittwen von
Aerzten und höheren Beamten unterſtützt werden ſollen.

Aruſtadt, 5. Januar. Ein alter Neujahrsgebrauch hat ſich
ſeit megreren Jahrhunderten bis auf die Jetztzeit in unſerer Stadt
erhalten. Es iſt dies das Neu jahrsſingen der beiden hier be
ſtehenden Schülerſingchöre, die ſich aus Schülrrn des Gymnaſiums,
der Reglſchule und der Bürgerſchule zuſanunenſetzen. Beide Sing-
chöre, Chor und Kurrende, deren Mitglieder mit Chormantel
und Barett angethan ſind, ſingen vor jedem Hauſe der Stadt ein
eiſtliches oder weltliches Lied, gratulieren den Familien zum neuen

Jahr und erhalten dafür größere oder geringere- Geldſpenden die
dann je nach dem Alter und den Leiſtungen der jugendlichen Sänger
unter dieſe vertheilt werden. Die meiſten erſingen, fich in der Zeit
von 10 Tagen 25—-40 der Präfekt erhält natürlich mehr. Die
beiden Schülerchöre ſingen übrigens auch ſonſt an zwei Tagen der
Woche vor den Häuſern derjenigen Familien, die es gegen Vergütigung
erwünſchen.

Vermiſchtes.
Von einen ſtreikenden Orcheſter wird aus NewYork be

richtet: Am 17. Dezember war in der Carnegie-Mufikhalle ein zahl
reiches Publikum zu dem populären Konzerte des Sinfonie-Orcheſters,
deſſen Dirigent Walter Damroſch iſt, erſchienen. Um 8 Uhr trat
Damroſch an das Dirigentenpult, um die Lohengrin-Duverture ſpielen
zu laſſen, aber als er ſeinen Taktſtock hob, kam keine Antwort von
dem Orcheſter. Erſtaunt blickte er auf ſeine Muſiker, gab nochmals
das Zeichen zum Anfang. Nicht der leiſeſte Ton kam von den
Mufikern. Mit leiſer Stimme ſagte Damroſch: „Meine Herren,thun Sie nichts übereilt, handeln Sie mit mir.“ Wieder erhob er
ſeinen Taktſtock, ſchlug ein Paar Takte, aber daſſelbe Schweigen
herrſchte wie zuvor. Ein ſcharfes Ziſechen ertönte in den vorderen
Reihen, welches bald von den übrigen Beſuchern aufgenommen
wurde, bis ein wahrer Höllenlärm auf der Gallerie entſtand. Die
Zuhörer waren augenſcheinlich ſchlechter Laune. Herr Damroſch,
der ſich ſichtlich in Verlegenheit befand, wandte ſich dann an das
Publikum: „Meine Damen und Herren! Jch bedauere ſagen
zu müſſen daß heute Abend kein Konzert ſtattfinden kann.
Mein Orcheſter weigert ſich in Folge einer Differenz mit mir wegen
meines Celliſten Hegner zu ſpielen. Jch bedauere, Jhnen ſagen zu
müſſen, daß das Werk, an dem ich geduldig ſeit Jahren gearbeitet
habe, ruinirt iſt. Jch ſchiebe Niemandem die Schuld für dieſe harte
Thatſache zu. Jhr Geld wird Jhnen an der Oſſice heute Abend
oder während der Woche zurückgegeben werden.“ Die Revolte des
Orcheſters war durch einen Streit herbeigeführt worden, den Damroſch
vor Kurzem mit der Muſikerunion hatte. Sie proteſtirte gegen die
Jmportation des Celliſten Anton Hegner, der noch nicht lange genug
im Lande war, um Mitglied der Union zu werden, da die Statuten
vorſchreiben, daß ein Künſtler mindeſtens ſechs Monate im Lande
geweſen ſein muß, bevor er ein Engagement annehmen darf. Herr
Damroſch trat aus der Muſiker-Union aus, weil dieſe ſich hartnäckig
weigerte, die Statuten im Hegner'ſchen Falle zu ſuspendiren, und
nun beſchloſſen die Mitglieder des Sinfonie-Orcheſters, welche die
Union fürchteten, deren Gebote zu befolgen und ihre Mitwirkung im
Konzert zu verweigern.

Ueber einen Winterausfſug der Kaiſerin von Oeſter
reich wird aus Funchal auf der Jnſel Madeira berichtet: Am
23. Dezember Nachmittags kam hierſelbſt die Kaiſerin von Oeſterreich
nach dreitägiger Fahrt von Gibraltar aus an Bord der Dampf-acht
„Greif“ an. Die Kaiſerin reiſte inkognito als Gräfin von Hohenems
und hatte vor, nur zehn Tage hier zu verweilen; doch ſcheint ein
längerer Aufenthalt von wenigſtens ſechs Wochen in Ausſicht ge
nommen zu ſein. Schon an demſelben Tage machte die Kaiſerin zu
Fuß Spaziergänge in den Straßen Funchal's nur von einer Hof-
dame begleitet. In kurzer Entfernung folgte ihr überall ein Matroſe

des „Greif“. Am folgenden Tage feierte die Kaiſerin ihren Geburts
tag, an dem ſie das 56. Jahr vollendete. Schon vor 34 Jahren
verweilte dieſelbe in Madeira mit groß Gefolge faſt einganzes Jahr lang; trotz dem langen Zeitraum ſt das An
denken an ihren damaligen Aufenthalt und an ihre große
Mildthätigkeit hierſelbſt unter der Bevölkerung durchaus nicht
verſchwunden. Manche Anekdoten e man ſich beſonders
über ihre Vorliebe, ungekannt mit der Bevölkerung, mit Landleuten,
Fiſchern, Barkenführern u. ſ. w. verkehren zu können In der Weih
nacht wohnte die Kaiſerin im hieſigen Dom den feen Metten
und dem mitternächtlichen Pontifikal-Amt bei, ſowie am Weihnachts
tage der feierlichen Vesper. In Portugal iſt es Sitte, daß nach der
Opferung in der Mitternachtsmeſſe der Biſchof auf ſeinem Throne
den angeſehenſten, dem Amt beiwohnenden Perſönlichkeiten, ſowie
dem Klerus ein Bild des Chriſtkindes zum Küſſen darreicht mit den
Worten: Christus natus est hodie, worauf geantwortet wird Venite
adoremus. Auch an dieſer für Fremde ungewohnten Ceremonie nahm
die Kaiſerin Theil. Allgemein iſt man erſtaunt über die ungemeine
Rüſtigkeit der hohen Frau. Geſtern machte ſie, nur von einer Dame
begleitet, eine ſehr anſtrengende Fußtour zur Wallfahrtskirche U. I. F.
vom Berge, die 900 Meter über dem Meeresſpiegel liegt und nur
auf einem ſehr ſteilen Wege zu erreichen iſt.

Unuſchuldig verurtheilt. Vor drei Jahren verurtheiltenengliſche Geſchworene eine Dame der hohen Geſellſchaſt, die Frau

Maybrick, die Tochter einer Gräfin, zu lebenslänglicher Zwangsarbeit,
da ſie überführt ſchien, ihren Gatten vergiftet zu haben. ie ver
büßt gegenwärtig ihre Strafe im Gefängniſſe zu Hollowap, und der
Prozeß war bereits vergeſſen, bis vor einigen Tagen die Angelegen
heit in neue Beleuchtung gerückt wurde. Der Kapitän eines im
Hafen von Halifax liegenden Schiffes hat nämlich den Miniſter desJnnern um eine nierredngg gebeten, mit dem Hinweis, er habe

wichtige Mittheilungen zu machen. Der Kapitän iſt ſoeben von einer
großen Reiſe um die Welt zurückgekehrt. Von dem Tode Mapbricks,
deſſen beſter Freund er war, und von dem berühmten
Prozeſſe hörte er erſt, als er den Fuß wieder auf engliſchen
Voden ſetzte. Dieſer Kapitän will nun Zeugniß dafür ablegen, daß
er mehrere Male geſehen habe, wie Maybrick, den er oft in ſeinem
Bureau in Halifax beſuchte, ſich auf einem Petroleumkocher eine
Miſchung bereitete, in welche er weißes Pulver ſchüttete. Als er (der
Kapilän) ihn eines Tages fragte, ob das Pulver etwa weißer Pfeffer
wäre, habe Maybrick lachend erwidert, es ſei Arſenik, deſſen er fich
bediene, um einen die Nerven anregenden Trank herzuſtellen. May-
brick fügte hinzu, die Doſis genüge, um einen Menſchen zu tödten,
aber nach und nach ſei es ihm gelungen, das Getränk zu ſich wehen
zu können, ohne verderbliche Folgen befürchten zu müſſen. Man
kann ſich die in England durch dieſe unerwartete Ausſage hervorge
rufene Aufregung vorſtellen.
beſtätigen, dürfte eine Wiederaufnahme des berühmten Prozeſſes nicht
lange auf ſich warten laſſen.

Heiteres. Die Tochter der Compagnons. Jn der
Wiener „Neuen Freien Preſſe“ leſen wir: Herr Leon Goetz, Chef
der Firma F. Laborie u. Co. in Paris, hat ſich mit Fräulein Ella
Laufer, Tochter der k. k. Hoflieferanten L. u. H. Laufer verlobt.

Das Thermometer. Frau (zum Dienſtmädchen): „Sieh
einmal nach, Johanne, ob das Thermometer gefallen iſt!“ Johanne
(zurückkehrend) „Nee Madameken, es hängt noch da, wie's gehangen
hat.“

Auffällig. Mutter (zum Beſuch ihrer Tochter kommend):
„Wie, Dein Mann iſt verreiſt ich hatte doch gar nicht geſchrieben,
daß ich kommen wollte

Der Wolfspelz. A. „Was für einen prachtvollen Wolfs-
pelz ſich der Dummbowski angeſchafft hat!“ B. „Ja, ſonſt
hbeißt's Der Wolf im Schafspelze, aber hier: Das Schaf im
Wolfspelze

Wortbruch, Sie: „Sie wiſſen, daß Sie mir Jhr Wort ge
brochen haben Er „Thut nichts, ich kann Jhnen ja ein andres

eben
Scherzfragen. Darf ein Mitglied des Thierſchutzvereins

Grillen fangen Kann es vorkommen, daß einem Vegetarier Alles
Wurſt iſt Kann ein Kahlköpfiger widerhaarig ſein Hat jeder
Luftſchiffer hochfliegende Pläne Darf ein Schulmeiſter aus der
Schule plaudern Iſt der Zug des Herzens ein Schnellzug S
Kann Jemand, welcher nicht leſen kann, einem den Text leſen?

Verhängnißvolle Rettungsmedaillen. Kunze
„Was iſt denn eigentlich aus dem Mann mit den ſiebenundzwanzig
Rettungsmedaillen geworden Werftarbeiter: „Er fiel eines
Tags ins Waſſer, als er Alle anhatte, und da hat ihn ihr Gewicht
'runtergezogen.“

Ein zärtlicher Gatte. Bekannter (ins Zimmer tretend):
„Aber Menſch, wie ſtark Du rauchſt, das kann doch unmöglich ge

fund ſein!“ Ehemann: „Egal, ſo ſeh ich wenigſtens nix von
meiner Alten, die hinten am Fenſter ſitzt
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1734.
Sehr alten Kornbranuntwein,

reell gebrannt, aus Gerſtendarrmalz und Roggenkorn, dem franzöſiſchen in den Schlägen: Oppenthal, Egel-
Cognac an Güte gleichſtehend, von E. H. Magerfſeiseh,

Wismar a. d. Ostsee, eingeführt ſeit über 150 Jahren.
Originalkrüge à 1 Mark und per Liter 1,70 Mark empfehlen:

W. Assmann, Gr. Ulrichſtraße 27. C. A. Krammiseh, Neue Promenade 16.
August Apelt, Leipzigerſtaße 8. Bernhard Lailach, Zwingerſtraße 20.
Julius Bethge, Leipzigerſtraße 2. W. Lärm, Friedrichplatz 4.
C. Baarmann, Auguſtaſtraße 13. August Laue, Leipzigerſtraße 47.
H. Baarmann, Merſeburgerſtraße 134. Paul Mertens, Hospitalplatz 1.
Martin Börl, rohe L. F. Mertens, Langegaſſe 19/20.
Carl Barkefeld, Alte Promenade 35. C. Matthes Nachfolger, Gr. Steinſtr. 44.
A. Blau, am Güterbahnhof 1. Noak Lorenz, Gr. Steinſtraße 62.R. Dieringer, Bernburgerſtraße 1. August Peter, Königſtraße 20 a.
Paul Einicke, Streiberſtraße 31. Gustav Preisser, Sophienſtraße 30.
Franz Eisengarten, Thalamtſtraße 9.
Wilh. Franke, Oberglaucha 30. Albert Schülbe, Hirtengaſſe 14.
Paul Friedrich, Nie. „egerſtraße 14. Johannes Schiller, Wörmli erſtraße 94.
Carl Funke, Wettinerſtraße 34. Franz Schuhmann, Mag ſtraße 8.
Albert Grimm, Steg 17. Th. Sohneider, Geiſtſtraße 28.
Reinh. Gebhard, Ranniſcheſtraße 21. Albert Schmidt, n 78.
C. Güstel, Gr. Steinſtraße 25. Schult Liebhusch, M
Chr. Grünewald, Schmeerſtraße 1. W. Sohubert, Gr. Steinſtraße
Ferd. Hille, Geiſtſtraße 71. Rich. Sachse, Friedrichſtraße 18.
H. V. Haake, Gr. Klausſtraße 10. Sprengel Rink, Leipzigerſtraße 2.
Albin Hornbogen, Auguſtaſtraße 11. Franz Stein, Gr. Klausſtraße 10.
C. G. Haedike, Reilſtraße 1. F. H. Stein.
Carl Haber, Sophienſtraße 12. J. R. Strässner, Bernburgerſtraße 14.
R. Heinze, Mangsfelderſtraße 7. Ernst Tarlatt, Gr. Steinſtr. 1.
Otto Hoppe. F. W. Thiele, Schillerſtraße 41.R. Hörig, Liebenauerſtraße 178. Rich. v. Zittwitz, Friedrichplatz 4.
Paul Kegel, Bernburgerſtraße 28. F. Zirkenbach, Harz 2.
Lothar Klipsch, Gr. Ulrichſtraße 20.
J. H. Keil Nachf Gr. Klausſtraße 39.
Julius Kegel, z 54.C. F. Krause, Magdeburgerſtraße 59.
J. H. Kaufmann, Marktplatz 7.

Jn Giebichenſtein:
Beyer Sohn, Reilſtraße 36.
Ca, Schmidt, Hoheſtraße 1.

Roskoden Comp., Zinksgartenſtr. 14/15. 127 Weizen 14—30 Ctm. ſtark, ca.

rrgerſtraße 1.
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Lunge euch Hals.
Die grossen Heroen der medieinischen Wissenschaft, Dr. Koch, Dr. Lieb-

reich, Dr. Lannelongue, haben mit ihren neuesten Forschungen und EKnt-
deckungen die ganze gebildete Welt in J verset t. Galt es doch nichts
weniger, als den Kampf gegen den grössten Erbfeind des Menschenge-chlechts, gegen
die allverheer nde TLungentuberkulose (Lungenschwindsuehtſ. Wenn es nun
einerseits dankenswerth anzuerkennen, dass durch die rastlosen lemühungen obiger
Gelehrten Fortschritte in der Bekämpfung dieser Krankheit gemacht worden sind
s0 muss andererseits ebenso offen eingeräumt werden: Ein wirkliches Mit
4 die Tuberkulose ist bisher nicht gefunden Weder Koch mit seinem

uberkulin, noch Liebreich mit seinem Cantharidinsauren Kali, nochLannelongue mit seinem Zinkchlorid haben das angestrebte Ziel erreicht.
Was bleibt unter solchen Umstän ten den armen ILeidenden anders übrig, als wiederum
zurückzugreiſen zu den von der Watur selbst gelieferten, alterdings einfachen aber
in ihrer Wirkung immerhin relativ sichern Heilmitteln? Schon der ewige Kreislauf
alles Seins bedingt ein stetiges Wiederkehren zum Alten, bereits einmal agewesenen.
Allen Neuerungen und Erfindungen auf medicinischem Gebiete zum Trotz kehrt
daher der hülfesnchende Kranke mmer wieder zurück zu Heilmitteln, wie sie uns
in so überaus reichlichem Maasse von der Natur selbst rein und unverfälscht dar-
r werden. Ganz besonders gilt dieses bei solchen Krankheiten denen selbst

ie heutige, so hoch stehende medicinische Wissenschaft nicht gewachsen ist, gegen
die ein wirkliches Hülfsmittel noch ni ht existirt, wie das namentlich bei der
LungentuberkKulose der Fall ist. Zwar kennen wir aneh kein Kraut, mit
welchem eine directe Heilung der vorgeschrittenen Stadien dieser Krankheit zu er-
zielen wäre, wohl aber existiren Pflanzen, mit Hülfe deren wir mit Bestimmtheit eine
Erleichterung und Besserung der damit verbundenen Symptome herbeizu-führen im Stande sind. Hierzu ind namentlich die Polygoneen (Knöterich-
Gewächse) zu rechnen, weshalb wir dieselben auch in älferen Pharmacopoeen

r Arzneibüchern) und botanisch-pharmakognostischenerken wiederhlt anfgetührt tinden. Der ehemals gebräuechliche Knöterich wächst
allenthalben in Mittel- Europa, zu seiner vollen Kraft und Grösse gelangt er indessen
nur in einzelnen Districten Russlands, wo er seit undenklichen Zeiten als Brust-
taee gegen alle Erkrankungen und krankhaften Affectionen der Athmungs Organe
von Aerzten und ILaien erfolgreich angewandt wird. Boden und Klima tragen
dort gemeinschaftlich zu seiner vollen Entwicklung bei, so dass der Russische
Knöterich mit Fug und Recht den wirksamsten Heilkräutern zugezählt werden
muss. Eine PanaceegegendieLungentuberkulose ist auch der Russische
Brustthee keineswegs, derselbe wirkt aber derartig antikatarrhalis ch und
schleimlösend, regenerirt in so hohem Maasse sämmtliche Raspirations-
Organe, dass er zur rechien Zeit also bei beginnender Phthisis und in den Anfangs-
stadien der Lungentuberkulose angewandt, von allen bestehenden Mitteln als das
einzig wirksame angesehen werden muss, da nur hierdurch ein weiteres Umsich-
greifen des Krankheitserregers a priori verhindert werden kann. Wer daher an
TLungentuberkulose, Luftröhren- (Bronchial-) Katarrh, Lungen-s pitren-Affectionen, Kehlkopfleiden, Asthma, Athemnoth, Brust-
beklemmunq, Husten, HeiserKeit, Bluthusten etc. etc. leidet, verlange
und bereite sich den obigen Brustthee, welcher echt in Packeten à 1 M. beiErnst Weidemann in Liebenburg a. Hargz erhältlich ist. Wer sich
vorher über die r und überraschenden Erfolge, über die ärztlichen Aeusse-rungen und Empfehlungen dieser Pfanre, über die dem Importeur gewordenen Aus-
en informiren will, verlange daselbst gratis die über die Pflanze hanudelnde
Brochure.

„ILe Journal de Medecine“ in Paris schreibt in seiner „Revue neuer
Heilwittel“: Eine Pfianze aus der Familie der Polygoneen wächst in Russland. Sie
enthält als wesentlichsten Bestandtheil ein grünes Oel. Herr Dr. Lascock hat damitund zwar als Decoction bei verschiedenen Affectionen der Athmungworgane, speeiellbei Bronchitis und Tuberkulose, Versuehe angestellt. Bei 112 Kranken, aber e iouen
im ersten Grade, erhielt er 90 Heilungen. Die Erscheinungen, die am ehesten sich
lexten, waren Fieber und Auswurf. Zu gleicher Zeit ergaben Auscultation und Per-
cu on eine merkliche Besserung der verletzten Lungenttügel Es scheiut daher,
dass diese Pflanze direct auf den Bacillus wirkt, sei es durch Zerstörung seiner
Lebensfähigkeit. sei es, dass sie die Lungengewebe für Entwicklung der Parasiten
ungeeignt macht. In anderen Stadien von Poberkalose sind selbstredend die
Resultate keine so augenfällige, doch wenn man auch keine Heilung erzielt, erreicht
man zum Mindesten Besserung des Hustens, Verminderung des Answurfes und über-
mässigengschweisses. Die Pflanze verabreicht man als Decoction, 30 Gramm auf
einen Liter Wasser, welche man innerhalb 24 Stunden zu sich nimmt.“ (100) 0
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Amkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Veranlagung der Einkommenſteuer betreffend.
Für die gleichmäßige Veranlagung der Einkommenſteuer, welche einen Haupt-

geſichtspunkt der Veranlagungsbehörden bilden muß, iſt es von größter Bedeutung,
daß neben dem aus Grundvermögen, Handel und Gewerbe einſchließlich Bergbau
und aus gewinnbringender Beſchäftigung ſowie aus Rechten auf periodiſche He-
bungen und Vortheile irgend welcher Art fließenden Einkommen auch das aus Ka-
pitalvermögen herrührende in ſeinem vollen Umfange ermittelt und zur Beſteuerung
gezogen wird. Dieſe Ermittelung bietet beſondere Schwierigkeiten. Für die erſtbe-
zeichneten drei Einkommensquellen ſind in der Regel äußerlich erkennbare Merkmale
vorhanden, wogegen es für Einkommen aus Kapital an ſolchen fehlt.

Hierin liegt für Steuerpflichtige, welche der gebotenen Gewiſſenhaftigkeit er-
mangeln, ein ſtarker Reiz zur Verſchweigung ihres Einkommens der letzteren Art.

Widerſtehen Steuerpflichtige bei Abgabe ihrer Steuerklärungen oder bei Be-
antwortung bezüglicher von den Veranlagungsbehörden geſtellter Fragen dieſer Ver
ſuchung nicht, ſo ſetzen ſie nicht nur ſich ſelbſt, ſondern auch ihre Erben den in den
S 66 ff. des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 angedrohten Nachtheilen
und Strafen aus.

Die oben bezeichnete Eigenſchaft des Einkommens aus Kapitalvermögen ver-
pflichtet zur Erreichung gleichmäßiger Beſteuerung des Einkommens die Veran-
lagungs Behörden, Hinterziehungsfälle der bezeichneten Art unnachſichtlich zu ver

Fs ſind auch ſeit Erlaß des Geſetzes in einer größeren Anzahl von Fällen
eſtrafungen bereits erfolgt und eingeleitet.

Es wird beſonders noch darauf aufmerkſam gemacht, daß auch das Einkom
men aus im Staatsſchuldbuch eingetragenen und dem in Sparkaſſen angelegten
Vermögen in gleicher Weiſe wie das aus anderen Kapitalanlagen fließende zur Ein
kommenſteuer heranzuziehen iſt und im Fall der Verſchweigung den oben ange
zogenen Strafvorſchriften unterliegt.

Merſeburg, den 11. Dezember 1893.
Königliche Regiernng,

Abtheilung für direkte Stenern, Domainen und Forſten.

NutholzAncktion
am Freitag, den 19. Jannar 1894,
Vormittags 9 Uhr auf dem Garten
hauſe bei Meisdorf.

Revier Meisdorf und Pansfelde

teich, Holzwieſe u. Steinberg.
69 Eichen von 61-—96 Ctm. Dicke, 3-14

Meter lang.
122 Eichen von 41--60 Ctm. Dicke, bis

11 Meter lang.
113 Eichen von 20—40 Ctm. Dicke.
200 Eichenſpitzen 25--76 Ctm. ſtark, ca.

114 Fſtm., in größeren Looſen.
30 Rothbuchen 51-—69 Ctm. ſtark, nicht im

Steinberg.
450 Rothbuchen 25-50 Ctm. ſtark, nicht im

Steinberg.
13 Weißbuchen 31--48 Ctm. ſtark, ca.

28 Fſtm.
11 Ahorn 19--41 Ctm. ſtark.
19 Birken 1636

10 Espen 19--36Nächſte Bahnhöfe Ballenſtedt und
Ermsleben. Bedingungen im Termin,

Anzahlung. Pergt der Nutzbäume
wird vom II. d. Mts. an gegen Ein-
ſendung von 2 Mk., ſoweit Vorrath reicht,

abgegeben. 7586Pansfelde a. Harz, d. 4. Jan. 1894.
Der Oberförſter Hunnemann.

NutholzVerkauf.
Aus dem Schlage Holzteichberg des

Forſtreviers Möllendorf werden
am Dienstag, den 16. ds. Mts.,

von Vormittags 10 Uhr ab
im Gaſthauſe zu Monendorf zum meiſt
bietenden Verkauf geſtellt:

74 Eichen bis 53 cm D., 158 Roth-
buchen bis 60 em D., 8 Weißbuchen,
3 Ahorn, 48 Birken.

Dieſe Hölzer ſind faſt aſtrein ausgehalten.
Ferner die noch vorhandenen ARieſthölzer

aus dem e 1
61 Eichen bis 50 em D., 49 Birken
und 5 Aspen.
Diſtrikt Altenberg am Möllendorfer
eiche
17 Fichten und Kiefern bis 36 em D.,

5 Stangen 3. Kl. [7553Nen-Aſſeburg, den 4. Januar 1894.
Der Revierförſter

Kutzner.
6 6Holz Auetion!?

Auf dem Rittergut Dieskau (Dieskauer-
Muhle) ſollen Montag, den Sten Januar,
Vorm:, 10 Uhr circa 150 Haufen ſſtarte
Pappel Stangen u. Reisholz nach vor
herigen Bedingungen meiſtbietend verkauft

werden. [7446

e mee
a J i

J V F.

à

Goldene Medaill
Weltausſtellung

Paris I889. 7595
Preis-Medaille
Weltansftellung

Chieago.

ſicht u. Rhenmatiomnstrantencth

ſei hiermit der in den weiteſten Kreiſen
rühmlichſt bekannte
x Anker-Pain-Erpeller

in empfehlende Erinnerung gebracht.
Dies volkstümliche Hausmittel iſt ſeit
25 Jahren als zuverläſſigſte ſchmerz
ſtillende Einreibung bekannt und bei
Allen, die es gebraucht haben, ſehr
beliebt, ſodaß es keiner beſondern
Empfehlung mehr bedarf. Zum Preiſe

von 50 Pf. und 1 Mk. die Flaſche
r haben in den meiſten Apotheken.

an achte aber auf die Fabrik
marke „Anker“, denn nur die
mit einem roten Anker ver

S ſehenen Flaſchen ſind echt.

Garautirt M alterncet Roggrubrod, I lI,
Rheiuiſches Schwarzbrod

in vorzüglicher Qualität, tägl. friſche
Pfaunknuchen, hochfeines Frühſtück,
geſchmackvollſte Kuchen u. Tafelge-
bäcke, ff. gebr. Kaffees von Fr. Hensel

Hänert empfiehlt

F. A Hollmig,
Beruburgerſtr. 21., Gr. Ulrichſtr. 25

Nicolaiſtr. 12. [6066
Ca. 2000 Ctr. Klechen,

2400 Wieſenhen
verkaufen wir à Ctr. Mk. 5 ab unſeren

Familien Verſorgung.
Alle deutſchen Reichs, Staats und Communal c. Beamten, Geiſtlichen,

Lehrer, Rechtsanwälte und Aerzte, ſowie auch die bei Geſellſchaften und Jnſſituten
dauernd thätigen Privat Beamten, welche für ihre Hinterbliebenen ſorgen wollen,
werden auf den

6Preußiſchen Beamten- Verein
Protektor: Se. Majeſtät der Kaiſer [7605

Lebens, Kapital, Leibrenten- und Begräbnißgeld-
Verſicherungs-Auſtalt

aufmerkſam gemacht.
Verſicherungsbeſtand 102 589 910 Vermögensbeſtand 23 801 000 Ac.

leberſchuß des Geſchäftsjahres 1892:. 764 180 29 Die Kapital Ver
ſicherung des Preußiſchen BeamtenVereins iſt vortheilhafter, als die ſog. MiIitair-

dienst-Versicherung.Infolge der eigenartigen Organiſation (keine bezahlten Agenten) ſind die
Prämien beim Verein billiger, als bei allen anderen Anſtalten. Die Druckſachendesſelben geben jede nähere Auskunft und werden auf Anfordern koſtenfrei zugeſandt

von der
Direktion des Preußiſchen Beamten-Vereins in Hannover.

Holzversteigerung
in der Königlichen Oberförſterei Palkenberg

am Montag, d. 15. Januar er., von Vorm. 10 Uhr ab
in der Schenke zu Torfhaus (1 Stunde vom Bahnhof Doberſchütz):
1. Schutzbezirk h Jagen 68a: 32 BuchenNutzenden mit 8,10 fm,
2 e e T 5 c 64a: 424 Kief it 565

utzbezirk Preſſel, Jagen 64a: iefern mit 565 fm.
Die Rutzhölzer werden klaſſenweiſe in Looſen bis zu 20 Stück verkauft. Tabellen

Auszüge gegen Entrichtung der Kopialien.
Falkenberg, den 30. Dezember 1893. [7548

Königl. Oberförſterei.

BRrust- und Halsleidende
finden ſofortige Linderung durch den Genuß des Kaufmann'ſchen „Thürin eſchen
Kräuter-Honigs“, bereitet aus reinem Honig, ausgezeichnet durch Wohlge chmack.
Nicht zu verwechſeln mit Surrogaten! die die SaaleZeitung ſchreibt, wirkt der
Bienenhonig in hohem Grade auf das Wohlbefinden von Kranken und Geſunden
ein und iſt ein wichtiger Helfer zur vollen und ſchnellen Ausſcheidung von im
Körper ſich anſammelnden Krankheitsſtoffen. Der Honig geht direkt ins Blut über
und dient, ohne Rückſtände zu hinterlaſſen, voll und ganz zur Erwärmung des
Körpers und zur Entwickelung lebendiger Kraft. Vorräthig in Flaſchen à 1 Mark,
auch als Bonbons in Schachteln bei Herren
Paul Einicke, Streiberſtr. Ernst Tarlatt, Gr. Steinſtr.
Lothar Klipsch, Gr. Ulrichſtr. 19. 1 Unlendorf, Wörmlitzerſtr.
Paul Pietsch, Königſtr. R. V. Zittwitz, Friedrichſtr.G. Oswalcd, Geiſtſtr. Ed. Beyer Sohn, Giebichenſtein, Reilſtr.
Franz Schumann, Friedrichſtr. H. Brandt, Trotha und bei
Alb. Schülbe, Hirtengaſſe. J. H. Kaufmann, Am Markt. 7603

Niederlage des mehrfach preisgekrönten Blüthenhonigs des Herrn Pfarrer
Schmidt in Hamma, Vorſitzender des Bienenzüchtervereins zu Nordhauſen und
Heringen.
r S

e
a J

d ä

eller tAh e Magen-Tropfen,
vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, ſind ein
unentbehrliches altbekanntes Haus- und Polkomittel.

Merkmale, an welchen man Magenkrankheiten erkennt, ſind: Appetitloßgkeit,
Schwäche des Magens, übelriechender Athem, Blähnng, ſaures Aufſtoßen, Kolik,

d odbrennen, übermäßige Schleimprodurtion, Gelbſucht, Ekel und
z Erbrechen, Magenkrampf, Hartleibigteit oder Verſtopfung.

Auch bei Kopfſchmerz, falls er vom Magen berrührt, Ueber
D. laden des Magens mit Speiſen und Getränken, Würmer,

Leber- und Hämorrhoidalleiden als heilkräftiges Mittel erprobt.
Bei genannten Krankheiten baben ſich die Mariazeller

Zagen- Tropfen ſeit vielen Jahren auf das Beſte bewäbrt,
was Hunderte von Zeugniſſen beſtaätigen. Preis à Flaſche ſammt

e Gebrauchsanweiſung 80 Pf., Doppelflaſche Mk. 1.40. Central
e e J Verſand durch Apotheker Carl Brady, Kremſier (Mähren).

men Man bittet die Schutzmarke und Unterſchrift
zu beachten.

Halle a. S.:

e e

Tee

Querſurt: in der Apotheke. Schkeuditz:
Die Mariagzeller Magen Tropfen find echt zu haben in

in den Apotyheken.
Apotheker L. Hoffmann Schkölen: Apotheker H. Wicke. [7598

SW iümnter- VFahrplan.
(Mittelenropäische Giltig vom I. OktoberZeit. 1893.Abfahrt der Visenbahnzüge von Ankunft der Visenbahnzüge auf
Bahnhof II alle a. S. nach Bahnhof Halle a. S. von:

Thüringen: 3.23 V. 5.45 V. *7.49 V. Thüringen: *3.54 V. 4.37 V. 5.38 V.
49.45 V. *10.48 V. (n. München u. (von Merseburg n. Werktags). 7.3 V.

Stuttgart). 10.57 V. *11.36 V. *9.1 V. 10.40 V. 1.13 N.
I. 12 N. 2.22 N. *5. 48 N. *6. 10N. 2.11 N. 5. 11 N. *5.26 N. *8.18

Münch.) 7.13 N. 9.32 N. N. 8.33 N. 9.54 N. 11.46 N.11 .40 N. 11.10 N. nur Sonntags u. (n. Sonntags u. Festtags von Amen-
Festtags bis Ammendork. dorf). 12.16 V.

Leipzig: 12.2 V. 2.52 V. 5.50 V. Leipzig: 12.11 V. 6.38 V. *7.21 V.
6.49 V. *7.46 V. 9.12 V. 7.49 V. 9.237 V. 10.42 V.

10.22 V. *10.44 V. 11.52 V. *11.40 V. 1.17 N. (1. bis 3. KI.).
1.43 N. (I.--3. KI.) 3.52 N. *5. I7N. *1.27 N. 3.5 N. 4.26 N. 5.34 N.
T 5*5.3 N. 6.30 N. 7.19 N. 6. 15 N. *7.9 N. 7.41 N. 8.35 N.
8.42 N. 9.17 N. (1. bis 3. KI.). (I.-3. KI.). 9.21 N. *10.30 N.
*11.8 N.

Magdeburg: 12.22 V. (h. Cöthen). 6.48V. Magdeburg: 2.42 V. T7.19 V. (v.
(vbis Cöthen). 7.27 V. (1. bis 3. KI.). Cöthen). *7.36 V. 9.2 V. von
9.52 V. 11. V. (vis Cöthben). Cöthen). 10.5 V. --*10.39V. 1.29
*11.43 V 1.38 N. (1.-3. KI.) 3.25 N. N. (1.-3. Kl.) 3.39 N. *5.13 N.
5.53 N. 7.14 N. 8.45 N. 7.5 N. 9.10 N. (1. bis 3. Kl.)
(I.--3. KI.) *10.34 N. *11.02 N.

Nordhausen: 5.30 V. 658 San Forähausen: 6.41 V. (ron Hisleben).
gerhbansen). 9.9 V. 10.52 V. 7.22 V. 7.25 v. 10.12 v1.40 N. (n. b. Pisleben u. Querkart). S 12 32 (von Sangerhbausen) T 125 W.

h e e et ra g 4 e 28 V. G 616 N. 1082 3.
Berlin: 12.28 V. *3.58 V. 44.42 V. Berlin: 3.18 V. 5.4 V. 7.38 V

7.40 V. *9.10 V. 11.12 V. 1.52 N. (x. Bitterfeld). 9.40 V. 10.14 V.
5. 31 N. 5.46 N. *8.23 N. 10.44 V. *11.31 V. 2.7 N.

8.47 N. (bis Bitterfeld u. direct. Anschl.. 5.36 N. 55.44 N. *6.3 N.
nach Berlin). 10. N. 9.4 N. 11.35 N.Sorau-Guben: 7.52 V. 11.34 V. *2.20 Sorau-Guben: 7.35 V. (von Torgau).
N. 6.30 N. 11.10 N. (n. b. Torgau). 2376 *1.2 N. 3.40 N. 7.5 N.

10.26 N.

Halberstadt:7.57V. 11.47 V. *130 N. Halberstadt: 6.47 V. (n. Werktags v. Cön-Unterſchriften Gütern (755921 3.17 N. 6.25 N. 10, N. (bis nern). 7.39 V. 10.15 V. 12.55 N,
Der Vorſitzende der Einkommenſteuer Berufungskommiſſion. ck brik Körbisd Halberstadt). 5.7 N. *5.32 N. 9.8 N.Unterſchrift. Zuckerfabrik Körbisdorf. Das Zeichen: bedeutet Schnellzng mit 1.--2. Kl., Sehnellzug mit I. --3. K.

Faäar den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeilung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 6. Jannar 1891.

Drahtugchrichten.
Gotha, 5. Januar. Die Feuerverſicherungsbank für

Deutſchland zu Gotha wird ihren Verſicherten für das Jahr
1693 72 Prozent der eingezahlten Prämie an Ueberſchuß
(Dividende) zurückgewähren können.

Wien, 5. Januar. Das „Auntsblalt“ publizirk eine
Verordnung des Finanzminiſters, nach welcher die neuen
Couponbogen zu den Obligationen der einheitlichen Staats
ſchuld (4 prozentige Silber und Notenrente) zu 1000 Gulden
und zwar Silberrenke mit Januar- und Juli Verzinſung von
jetzt ab, Silberrente mit April- und Oktoberverzinjung am
ä. April 1894, Notenrente mit Februar- und Auguſt-Ver-
zinſung am 1. Februar 1894, Notenrente mit Mai- und No
vember Verzinſung am 1. Mai 1894 bei den Landeskaſſen
und im Auslande bei den bekannten Zahlſtellen erhoben werden
können. Die neuen Couponbogen enthalten 18 Halbjahr-
Coupons 21 Gulden.

Wien, 5. Januar. Die Roihſchildgruppe bereitet jetzt
die Emiſſion der neuen Goldrente für die Valutaregulirüng
vor; die Beſchlußfaſſung über den Zeitpunkt der Emiſſion er
folgt nach der Rückkehr des Finanzminiſters aus Budapeſt.

Wien, 5. Januar. Fortdauernde Realiſirungen eines
Großſpekulanten in CreditAktien, ſowie die ungünſtigen Nach
richten aus Jtalien bewirkten an der heutigen Börſe eine Ab-
ſchwächung der Bankpapiere und Nenten, feſt tendirten nur
Lombarden auf Auslandskäufe. Prager Eiſen 498, auf die
heute beginnenden J betreffend die Cartel-Er-
neuerung. Türkenlooſe beſſerten ſich auf Paris, Valuta war

war etwas ſteifer. 8Athen, 5. Januar. Der deitlſche Geſandte hat dem
Vernehmen nach geſtern zur Wahrung deutſcher Stagtsange-
höriger der griechiſchen Regierung eine Note überreicht, worin
ſowohl gegen die Annullirung der Garantien als auch gegen
Herabſetzung des Zinsfußes der F proteſtirt wird.

r britiſche Vertreter erneuerte ſeine Vorſtellungen.
Mailand, 5. Januar. Jn I er Einführung des

Affidavits wurden im letzten Vierteljahr in Jtalien 35 Mil-
lionen Rentekupons mehr eingelöſt wie in derſelben Zeit 1892,
was dem Staatsſchatz 4/, Millionen Nutzen erbrachte.

New-York, 4. Januar Die Vörſe eröffnete etwas
r wurde im weiteren Verlaufe lebhaft und im Allgemeinen
eſt und ſchloß recht feſt. Der Umſatz der Aktien betrug

a Stück. Der Silbervorrath wird auf 155 000 Unzen
geſcha

Wochenbericht der Berliner Produktenbörſe
vom 29. December 1893 is 5. Januar 1894.

—ek, Verlin, 5. Januar. Auch die jetzt zu Ende gehende
Woche hatte wie die horhergehende in Folge der Feſttage nur ſchwachen
Verkehr, die Tendenz aber war namentlich gegen Wochenſchluß recht
gut behauptet. In erſter Linie wirkte das ſtark eingetretene Froſt
wetter, von dem namentlich eine Schädigung der Felder befürchtet
wird, da weite Strecken des flachen Landes ohne eine ſchützende
o ſind. Aber auch die Heranſchaffung von Waare auf den

lüſſen dürfte bei Anhalten der Kälte in kürzeſter Zeit unmöglich
werden, ein Umſtand, der um ſo mehr zur Zeit zu beachten iſt, als
die lange zurückgehaltene Bedarfsfrage ſich offenbar lebhafter zu regen
beginnt. Mit dem Erwachen der Nachfrage des Konſums ſind wohl
auch die Abſchlüſſe in ausländiſcher Waare in Verbindung zu bringen.
Es wurde eine Dampferladung La Plata Weizen, a
nach hier gehandelt, ebenſo fand ein Abſchluß in au Roggen
ſtatt. Die durch dieſe Abſchlüſſe verurſachte Abſchwächung wurde in
deß bald durch den Eintritt ſtarken Froſtes paraliſirt. Der Jahres
wwechſel bot wie gewöhnlich dem Geſchäftsverkehr weuig Anregung.
Wie wir bereits vor Wochen als wahrſcheinlich angedeutet hatten,
haben ſich noch ſchwebende Engegements als recht geringfügig er
wieſen. Die Kündigungen, die zu Beginn des neuen Monats an
den Markt kamen ſind geradezu als unbedeutend zu bezeichnen. Die
Beſtandaufnahme der hieſigen Läger zeigte die erwartete Abnahme.
Das Roggenlager hat ſich um etwa ein Drittel ſeines Beſtandes ver
ringert, wobei zu beachten iſt, daß der größte Theil des als
Beſtand angegebenen Quantums bereits an die hieſigen
Mühlen verſchloſſen iſt. Weſentlich für die weitere Geſtaltung
des Marktes wird ſein, wie ſich die Bedarfsfrage geltend macht,
beſonders da die Zufuhren aus dem Lande nach wie vor klein
bleiben. Die ausländiſchen Märkte boten auch in dieſer Woche
keinerlei Anregung. Jn Nordamerika haben die ſichtbaren Beſtände
wieder eine kleine Zunahme erfahren; ſie ſind von 80,02 Millionen
Buſhels, Weizen auf 80,23 Mill. Büſhels in der jüngſten Woche
eſtiegen auch die Beſtände an Mais weiſen eine bemerkenswerthe

Zunahme auf, ſie werden mit 8,32 Mill. Buſh. beziffert, gegen
7,24 Mill. Buſh. in der Vorwoche. Von den übrigen auswärtigen
Märkten liegen zum Theil nur ſporadiſche Mittheilungen vor, ſodaß
wir auf ein Eingehen auf dieſelbe wohl verzichten können. Relativ
feſt bleibt die Tendenz an den engliſchen, wie an den franzöſiſchen
Märkten. An letzteren wird ein eventueller Antrag im Parlament
auf Erhöhung der Eingangszölle auf Getreide immer noch lebhaft
diskutirt und giebt Anlaß zu Abſchlüſſen in ſchwimmender Wagre.

Der hieſige Markt lag während der erſten Hälfte der Wochematt, anentlicß verſtimmte das Bekanntwerden der großen Abſchüſſe

in inländiſchem Weizen und Roggen gegen Ende der Woche be-
lebte ſich das Geſchäft einigermaßen, es trat Kauf- und Deckungsluſt

ſo daß die anfänglichen Einbußen voll wieder eingeholt werden
onnten. Die Woche ſchließt auf allen Gebieten mit etwas höheren

Notirungen. Jm Uebrigen iſt nach unſeren vorſtehenden allgemeinen
Ausführungen Beſonderes micht zu erwähnen Weizen ſchließt um

A., Roggen nm etwo A. höher als in der Vorwoche. Es
wurde notirt für Weizen per Mai am 28. Dezember 150 Ac, am
4. Januar 150,25 für Roggen per Mai an den genannten Tagen
131 reſp. 131,75 Der Hafermorkt lag recht ſtill, die
Kündigungen waren unbedeutend und fanden glatt Unterlommen.
Die Notiz iſt um A. höher als am Schluß der Vorwoche. Recht
g behauptet war auf einige Nachfrage trotz Amerikas
Mais, der ca. K. für den Maitermin gewann. Der Abſatz inRoggenmehl bleibt ſchleppend, doch konnten ſich die Preiſe ang-
log den Kornpreiſen gut behaupten. Rüböl liegt nach wie vor
ſtill, die Woche ſchließt zu um 20 4 höherer Notirung. Auch am
Spiritusmarkt will ſich kein reges Leben entwickeln, ab und
zu zeigte ſich einiger Deckungsbegehr, der relativ ſchwer Befriedigung
fand. Die Preiſe hielten ſich auf faſt unverändertem Niveau o b
ſchon die Zufuhren nicht unbedeutend waren. Es trafen in der
letzten Jahreswoche 1,8 Mill. Liter Spiritus hier ein, gegen ea. 1,4
Mill. Liter in der Vorwvoche und gegen 1,3 Mill. Liter in der gleichen
Woche des Vorjahres. Daß dieſe großen Zufuhreu ohne beſondere
Schwierigkeiten oder Preisherabſetzungen Aufnahme fanden, iſt wohl
als günſtig für die Lage des Marktes anzuſehen. Es wurde notirt

Termin.

Loco Januar April Maiam 4. Januar 94 32,1 36,2 37,4 37,6am 28. Dezember 93 31.5 35,8 37,1 37,3

Volkswirthſchaftlicher Theil.
eVermiſchte Nachrichten.

Kohlenpreiſe. Die Zechen des franzöſiſchen Berkens Vas do
Calais beſchloſſen, die Kohlenpreiſe bei neuen Kontrakten um l Fres.
für die Tonne zu erhöhen.

Schottlands Roheiſenproduktion im Jahre 1893 betrug
783 866 oder 193 346 Tonnen unter dem Vorjahr. Der eigne Roh-
eiſenverbrauch Schoktlands beirug 546 133 oder 225 374 Tonnen

weniger der Export 299 590 oder 42 150 Tonnen weniger. Die im
geſtrigen Straßenverkehr- guf feſteres NewYork eingetretene Beſſerung
der amerikaniſchen Werthe ſetzte ſich heute fort, augenſcheinlich in
Folge Beendigung der Exekutivverkäufe für eine hieſige alte Maller
irma.

r 2 eSchifffahrtsunchrichteit.
Breten, 5. Januar. (Nord deutſcher Lloyd.)

Der Poſidampfer „München“ iſt am 1. Januar von Bienos Ahyres,
via Antwerpen nach der Weſer abgegangen Der Poſidampfer „Köln“,
von Braſilien kommend, iſt am 3. Januar Abends auf der Weſer
angekommen. Der Poſidampfer „Darmſtadt“, von NewYork kom-
mend iſt am 3. Januar 5 Uhr Nachm. in Baltimore angekommen.
Der Reichspoſtdanpfer „Salier“ hat am 3. Januar 9 Uhr Abends
die Reiſe von Neapel nach Port Said forl geſetzt. Der Schnelldampfer
„Spree“, nach NewYork beſtimmt, iſt am 4. Januar 4 Uhr Mor-
gens Lizard paſſirt. Der Schnelldampfer „Aller“, von NewYork
komnend, iſt am 4. Januar 8 Uhr Morgens Dover paſſirt. Der
Schnelldampfer „Trave“, am 26. Dezember von Brenien abgegangen,
iſt am 4. Jannar 9 Uhr Vorm. in New- ort angekommen.

London, 5. Januar. Der Unijondampfer „Greek“ iſt geſtern
auf der Ausreiſe von Madeirg abgegangen.

Verkehrsſtörnngen. Sprottau, 5. Januar. Die immer
mehr zunehmende Kälte hat inehrfache Unkerbrechungen im Eiſen
bahnbetriebe veranlaßt. Der geſtrige von Halle kommende Per-
ſonenzug mußte, da das Waſſer in den Röhren der Maſchine gänz-
lich eingefroren tvar, über zwei Stunden auf der nahe belegenen
Station Buchwald liegen bleiben. Auch der Nachmittagszug aus
Sagan mußte einſtündigen Aufenthalt nehmen, weil der Regülator
der Lokomotive in Folge der ſtrengen Kälte nicht fumnktio
nirte. Bei einem anderen Zuge kam ein Radreifeabruch vor. Aus
Glogan und Sagan wurden in allen Fällen Hilfsmaſchinen
requiriri. Hamburg, 5. Janar. Jn Folge ſtarken Oſt-
windes herrſcht quf der Elbe ein außerordentlich niedriger Waſſer-
ſtand, welcher der Schifffahrt viele Schwierigkeiten bereitet.
Oberhalb der Elbbrücken ſteht das Eis. 18 Grad Kälte,
Durch den ſchweren Eisgang und den niedrigen Waſſerftand kamen
eine große Anzahl von Schiffsunfällen vor. Die Werften find voll
ſtandig überfüllt, und können die Reparaturen nar mit großen Ver-zögerungen ausgeführt werden. Bremen, 5. Januar. Vie „Oruſſe“
der neue Lloyddampfer, welcher mit Gütern nach Buenes-Ayres be
ſtimmt war, iſt, nachdem er den Hafen verlaſſen hatte, feſtgerathen
und vom Eiſe eingeſchloſſen worden. Crefeld, 5. Januar. Das
hieſige Betriebsamt macht bekanns Dampfſchiffbetrieb zwiſchen den
Stalionen Homberg und Ruhrort ab heute ganz eingeſtellt. Peſt,
5. Januar. Wegen Schneeverwehungen iſt ver geſammte Verkehr
auf der Eiſenbahnſtrecke Kronſtadt Kezdi-Vaſarhely eingeſtellt. Rom,
4. Januar. Seit heute ſrüh herrſcht hier bei großer Kälte ſtarker
Schneefall; die telegraphiſche Verbindung mit den ſüdlichen Pro
vinzen des Feſtlandes und mit Sizilien iſt unterbrochen. Der Pferde
bahn und Omnibusvertehr ſowie der Telephondienſt ſind eingeſtellt.
Die Eiſenbahnzüge haben große Verſpätungen. Paris, 5. Jan.
Hier herrſcht mächtige Kälte. In voriger Nacht waren 12 Grad,
heute Nachmittag 8 Grad Kälkte. Die Seine treibt große Eisſchollen,
die, falls die Kälte anhält, morgen ſchon zum Stehen kommen dürften.
Heute Morgen wurden in den Straßen von Paris mehrere Perſonen
erfroren aufgefünden. Jm Süden Frankreichs iſt viel Schnee ge
fallen in Marſeille hat der Pferdebahn- und Wagenverkehr einge
ſtellt werden müſſen.

Neueſte Drahtberichte vom Zuckermarkt.
Hamburg, den 5. Januar 1894, 2 Uhr 35 Min. Markt

ruhig, Januar 12,52 Februar 12,57 März 12,621
April 12,70, Mai A. 12,721 Juni A. 12,77 Juli A. 12,85,
Auguſt 12,95, September 12,77 Oktober 12,45, No-
vember A. 12,32 Dezember 12,37

Prag, den 5. Januar 1894, 2 Uhr 40 Min. Nachm. Rohzucker
Baſis 889 Rendement Markt geſchäftslos. Wetter Starker Froſt.

Paris, den 5. Januar 1894, 2 Uhr 55 Min. Nachm. Für
weiß Nr. 3 alle Lieferzeiten Markt feſt, laufender Monat Fres.
37,371/,, Februar Fres. 37,371 März Juni Fres. 37,50. Raffinirte
ruhig, Fres. 110.00--111,00, ebenſo Rohzucker Baſis 889 Rendeinent
Fres. 34,75. Wetter Trockene Kälte.

Amſterdam, den 5. Fanuar 1894, 2 Uhr 39 Min. Nachm.
Rohzucker Baſis 882 Rend. alle Lieferzeiten Stimmung ſtetig, Januar
J e Jpruae Fl. 15*/ Raffinirte ruhig, Crushed ſup. Fl. 19.

etter: Froſt.
Rotterdam den 5. Januar 1894, 12 Uhr 49 Min. Mittags.

Rohzucker Baſis 889 Rend. alle Lieferzeiten Markt ruhig, Januar Fl.
15, Februar Fl. 15 März April Fl. 15* ebenſo Raffinirte,
Crushed Fl. I9 Wetter Froſt.

London, den 5. Januar 1894, 11 Uhr 55 Min. Vorm.
Rübenzucker Baſis 880 Rendement Markt ſtetig, Januar 12/6,
Februar 12/6/, April 12/77 Mai 12/8 Käufer.

Kiel, den 4. Januar 1894, 9 Uhr 18 Min. Vorm. Markt für
Samizucker flau, Rbl. 3,85. Naffinirte unverändert, Robl. 5,80.
Kaltes Wetter.

New York, den 3. Januar 1894, 4 Uhr 50 Min. Nachm.
Morkt für zollfreie Centrifugals 96 v. H. matt, 2“ cts., Rübenzucker
Stimmung ruhig, Erſterzeugniſſe Grundlage 88 v. H. 13,2 Nach-
erzeugniſſe Grundlage 75 v. H. 10/10 c. u. f.

Marktberichte.
Halle a. S., 6. Jangar. Rohzucker. Jn den letzten

beiden Wochen war der Markt in Folge der Feſttage zeitweiſe ge
ſchäftslos. Bei mäßigem Angebot war die Stimmung eine ruhige,
ſtetige, und erſt ſeit geſtern, wo die Ofſerten reichlicher herauskamen,
ſchwächte ſich die Haltung etwas ab und konnten ſich die Preiſe nicht
voll behaupten. Umſatz 48 000 Ctr. Raffinirter Zucker. Das
Geſchäft in ſofort abzunehmender Waare blieb geringfügig, dagegen
bekundeten die Käufer für ſpätere Lieferungen in den letzten Tagen
beſſeres Intereſſe und wurden einige größere Abſchlüſſe gemacht,

Magdebnurg, 5. Januar. Am hieſigen Rohzucker-
markte iſt über den Verlauf während der letztverfloſſenen vierzehn
Tage zunächſt zu erwähnen, daß derſelbe durch die Weihnachts und
RNeufjahrsfeiertage wiederholte Unterbrechungen erlitt, und der Verkehr
daher nur ein ſchwacher blieb. Das Angebot von Kornzuckern war
Anfangs ein ſehr inäßiges, und da einige größere Jnlands-Raffi
nerien für paſſende Sorten zu den beſtehenden Werthen als Käufer
im Markt blieben, ſo behaupteten ſich die Preiſe ziemlich unverändert.
Seit geſtern haben ſich die Angebote in Kornzuckern etwas reichlicher
geſtaltet, ſodaß neue Verkäufe nur durch kleine Preisnachläſſe von
5--10 4 für den Cenkner zu erreichen waren. Für Ausfuhr ſind nur
vereinzelte Partien gehandelt. Nacherzeugniſſe fanden zu vollen
letzten, zeitweiſe ſogar eine Kleinigkeit höheren Preiſen willig Käufer,
haben jedoch ſeit geſtern ebenfalls 10--15 4 im Werthe verloren.

Der Geſammtumſagz beträgt 245 000 Centnek. Raffinirter
Zucker. Jn der Feſtwoche verkehrte der Markt in vellſtändig geſchäſtskofer Valtung und auch im Laufe dieſer Woche blieb die
Stimmung noch eine ſehr ruhige und abwarkende. Die Angebote
von greifbarer Waare oder auf kurze Lieferung fanden keine Auf-
nahme, nur auf ſpätere Sichten fanden einige Umſätze ſtatt.

Braunſchweig, 5. Januar (Zuckerbericht v. Quenſell und
Spannuth.) Rohzucker: Die Stimmung der verfloſſenen Woche
war durchweg ruhig. Das Angebot blieb in engen Grenzen und genügte
der Nachfrage der Raffinerien vollkommen. Die luſtloſe Haltung und
die gehandelten Parthieen mußten im Werthe nachgeben. Vernach-
läſſigt waren beſonders 9er Sorten. Nachprodukte hatten gleichfalls
ſchlechteren Markt und nur bevorzugte Qualitäten konnten letzte Preiſe
holen. Für die Ausfübr waren bei dem bdeitehenden Werthunterſchied
weitere Geſchäfte nicht zu Stande zu bringen. Der Wochenumſatz
des hieſigen Bezirks beträgt ea. 66000 Str. Raffinirter
Zucker: Das Geſchäft in Raffingden bewegte ſich bei ruhiger Ten
denz in engen Grenzen.

Es notiren heute: RNaffinade T 27,00 excl. Faß. Raffinade II
excl. Faß gem. Raffinade Z. 27,50 29,50 incl. Sack, gem.

Melis 24,75 incl. Sack, Würfelraſfinade 28,25 29,25 incl. Kiſte,
Kryſtallzucker Kornzucker 929 alt. Rdmt. A. Kornzucker 88*
alt. Rdint. Kornzucker 929 neues Rdmt. A. 13,50--13,60 exck.,
Kornzucker 889 neues Romi. A. 12,80 12,90 exel., Nachprodukte 75*
Rodmt. 9,75--10,50 exel., alles ver 50 kg. Rübenmelaſſe 43
Bé (81,59 Brix), effektiv und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung
A. 2204 für Brennereien per 50 kg. excl. Tonne.

Leipzig den 5. Januar. VProduktenmarkt. Bericht von
Neumann u. Leopold, Leipzig. Weizen per 1009 kg netto etwas feſter,
inländiſcher 135--150 bez Br., ausländ. 150 165 bez. Br. Roggen
per 1000 kg netto matt, inländ. 1285--132 bez. u. Br. Gerſteper 1000 kg netto, Braugerſte 160 180 bez. Br., inſe über Notiz,

Mahl- nd Futterwaare 115-125 bez. u. Br. Malz per 50 kg
netto 14 bez. u. Br., Ia. Saal 14--14,50 bez. u. Br. Hafer
per 1000 ka uetto, in ländiſcher 160 170 bez. Br., aus ländiſcher 154
bis 172 bez. u. Br. Mais per 1000 kg netto, anterikan. 122 124
Brf. Donau 120—122 bez. Br. Wicken per 1000 kg netto loco
180 185 Erbſen per 1000 kg netto loco große 200 --220, do.
kleine 175—--185, do. Futter 140 150. Vohnen per 1000 kg uetto
loco 15 bes. u. Br. Rüböl per 100 kea netto frei Haus hier ohne
Faß, etwas feſter, gefrornes 47 bz. Leinöl ver 100 kg netto ohne Faß
48 -49. Kleeſaat ver 100 kg netto loco weiß nach Qualität 110 150bez.,
do. roth nach Qualität 120-140 bez. do. ſchwed. nach Qualität
90 130. Außerdem würden notirt nach den Angaben der Leipziger
Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) per 10000 Liter-Procent ohne
Faß mit 50 A. Verbrauchsabgabe 51,10 Geld mit 70 A. Ver
brauchsabgabe 31,50 Geſd. Dienstag 2. Januar. mit 50
Verbrauchsabgabe 50,70 Geld, mit 70 Verbrauchsabgabe
31,10 Mark Geld.

Liverpool, 5. Januar. BaumwollenWochenbericht.

Wocheunmſa t 49 000 41 000do. von amerikaniſcher 42 000 35 000do. für Spekulation S 1 000 1000
do. für Erport 1000 1 000do. für wirkl. Konſum 40000 S 33000
do. unmittlb. er. Schiff 61000 50000Wirklicher Sport Zu 24 3s8005Import der Woche 176000 S 190000Davon amerikaniſche 149 000 S 168 000Vorrat. S 5289 000 1 282 000Davon amerikaniſche S 1I62 000) I 066 000

Schwimmend nach Großbritannien 340 000 370 000
Davon amerikaniſche 330 800 360 000

New-Dork, 4. Januar. Weizen Anfangs ſchwach in
folge ſchwachen Beſuchs ſeitens der Käufer ſpäter erholt auf Ab
nahme der Eingänge und beſſere Nachfrage für den Export, ſowie
auf Deckungen der Baiſſiers. Schluß ſehr feſt.

Mais ſchwächte ſich nach der Eröffnung ekwas ab, ſpäter erholt
infolge bedeutender Exporke und Abnahme der Eingänge. Schluß
ſtetig.

Chicago, 4. Jannar. Weizen Anfangs ſchwach, dann
erholt guf bedeukende Exporte und ſtramme Kabelberichte. Schluß feſt.

Mais Anfangs ſehr feſt und einige Zeit ſteigend nach Eröſf-
nung, dann lebhafte Reaktion, worauf Erholung folgie. Schluß feſt,
entſprechend der Feſtigkeit des Weizens.

Viehmärkte.
Haunnover, 4. Januar. Zu heutiger Viehbörſe waren auf

getrieben 98 Stück Großvieh 305 Stück Schweine 76 Stück
ungariſche Schweine, 188 Stück Kälber, 235 Stück Hammel. Die
Preiſe ſind: Großvieh I. Sorte 50 63 A. II. Sorte 5559
III. Sorte 51 Schweine I. Sorte 5859 II. Sorte
55—-57 ungariſche Schweine J. Sorte 50 A. für 100 Pfund.
Kälber J. Sorte 75 4 II. Sorte 60—-79 Hammel I. Sorte 55
II. Sorte 50 5 für das Pfund

Steinbruch, 3. Januar. Tendenz: Unveränderi, Vorrath
am 1. Januar 124,843 Stück, am 2. Januar wurden 365 Stück
aufgetrieben, 846 Stück abgetrieben, demnach verblieb am 3. Januar
ein Stand von 124,362 Stück. Wir notiren: Maſtſchwein: Ungariſche
prima: Alte ſchwere von 48--40 Kr., mittlere von 43--49 Kr., junge
ſchwere von 51--51 Kr., mittlere von 51--51 Kr., leichte von
49--50 Kr. Ungaziſche Bauernwagre, ſchwere von 48--49 Kr.,
mittlere von 49—-50 Kr., leichte von 48--49 Kr. Serbiſche, ſchwere

u Kr., mittlere von 46 —47 Kr., leichte von 44 bis
6 J r.

Londvun, 4. Januar. (Jslington-Viehmarkt.) An den Markt
gebracht waren Hornvieh 500 Stück, Schafe 2000 Stück, Kälber 30
Stück, Schweine 20 Stück. Bezahlt wurde das Stone von 8 Pfd.
für Hornvieh 2 sh. 6 äd, bis 4 sh. 8 d., Schafe 3 eh. 6 d. bis 6 sh.
8 d., Kälber 3 sh. bis 5 sh. 6 d., Schweine 2 eh. 8 d. bis
4 sh. 9 d.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 5. Januar. Die heutige Börſe eröffneke in feſter

Haltung. Es waren im Weſentlichen dieſelben Momente wie geſtern,
welche den Markt günſtig veeinfſußten: die ſteigende Tendenz
Amerikas wie auch Englands und Frankreichs einerſeits und der an
haltende Froſt andrerſeits. Die Kauflaſt, welche ſich zu Anfang
zeigte, war jedoch bald befriedigi und als eine hieſige Jmportfirma
welche einen Segler Laplata Weizen per Februar-März-Abladung zu
A. 111,50 cif Hamburg gehandelt hatte, daraufhin t Abgaben
vorging, ſchwächte ſich die Stimmung allmählich wieder ab und die
Preiſe mußten den größten Theil des anfänglichen Gewinns wieder auf
geben. Ermattend wirkte auch das Fallen des Baromezers, da man glaubte
daß nun bald ein Witterungsumſchlag mit Schneefällen zu erwarten ſei.
Auf dem Effektivmarkt bleiben die Zufuhren immer noch ſehr gering, und
wenn es auch den Anſchein hat, als wolle der Bedarf an Mehl
etwas lebhafter werden, ſo zeigen ſich doch die Mühlen gegenwärtig
noch als ſehr zurückhaltende Käufer. Ausländiſche Offerten lagen
auch heute vor, unter Anderem war DonauWeizen etwas ſtärker
angeboten. Außer dem oben erwähnten Abſchluß ſoll jedoch nichts
weiter gehandelt worden ſein. Aus Wien wird berichtet, daß auch
in Oeſterreich in vielen Bezirken die Felder ohne die ſchütende Schnee-
decke den ſchädlichen Einwirkungen der grimmigen Kälte ausgeſetzt



r dagegen wird z. B. vom Niederrhein gemeldet, daß dort reich
ich Schnee gefallen ſei. Weizen gewann für Mai 75 Juli ſchließt

wie geſtern. gen profitirte für Mai 75 für Januar 50 4.
Hafer ſetzte ebenfalls in feſter Stimmung ein, ermattete jedoch
ſpäter wieder, als das Angebot ſtärker herauskam, ſchließt aber
immerhin noch eine Kleinigkeit höher als geſtern. In effektiver
Waare iſt der Umſatz belanglos. Mais gewann 25 Juni 50
T Mais bewegte ſich heute in ſteigender Richtung in Folge einiger
Deckungen, doch blieb im Allgemeinen das Geſchäft immer noch
unbedeutend. LokoWaagre war etwas ſtärker angeboten. Die Nach
hege jedoch ſchwach. r und Juli ſchließen 1 Ac, Mai und

uni 25 4 höher. Oel eröffnete ebenfalls recht feſt in Folge
der fortdauernden en Witkerung, ſchwächte ſich aber gegen
Schluß wieder etwas ab, als ſich zu den höheren Courſen größere
Verkaufsluſt einſtellte. Termine notiren 10—20 beſſer. Spi
ritus war heute lebhafter gefragt, und da ſich Abgeber ziemlich

verhielten, ſo konnten die Preiſe langſam anziehen.
rmine gewannen durchweg 10 und auch Lokoſpiritus war für

50er wie für 70er 30 höher bewerthet.

Magdeburger Börſe vom 5. Januar.

Magdeburger Stadt Obligationen l 103,25 G
do. do. e 32 la 97,50 GChemiſche Fabrik Buckau Obligationen 1 meeWilhelma in Magdeburg. Allgem. Verſicher.Geſellſch. Actien

per St. à 300 Mk. vollgez. III 30 33 720,00GMagdeburger FenuerVerſicherungsKctien per St. à 3000 Mk.
mit 20 inn. e eee828 e e e e ee2222 e 202 150do. HagelVerſicherungsActien per St. à 1500 Mk.

mit 332 Einz. o 45680,00 Bdo. LebensVerſicherungsActien per St. à 1500 Mk.

mit 20 Einz. III e 25 20 7 7do. Rückverſich.Actien per St. à 300 Mk. vollgez. 45451
Rückverſich.Verein

20 Einz. 31 62,Actien Brauerei Neuſtadt Magdeburg teeeeh 4 81 T.
Shemiſche Fabrik Buckau Actien 4 8118,006GDeſſauer Gas-Actien e222222 III 4 10 10 7o„Kette“ ElbſchiffGeſellſchaftActien 4 I UMagdeburger Bade und Waſchanſtalt. 4 4 Zu

do. BergwerksSt -Pr.Actien 5 33 20do. StraßenbahnActien 4 6Sudenburger MaſchinenfabrikActien 4 24 I 14 u
ucker-Liquidat KafſeActien 4 I sagdeburger Zuckerraffin. St.-Actien e e t 0
do. do, St. -Prior. 6 0

Leipziger Börſe vom 5. Januar.

F genPfandbr. d. Sächſ. Landw. Leipziger Malzfbr. Schkeuditz 144,00 GCredit Verein 81 96,50bz S Div. von 92/93 10 4
Creditbr. d. Sächſ. Landw. Thür. Gasg. Leipz. St. -A. 4 160,00 G

Credit Verein 8 96,60 bz Zuckerraffinerie Halle
Schuldſch. der Mansfelder Div. 9293 4 129,00 BGewſch. von 59/67 (ev.) 4 98,25 bz

von i (ep.) 4 97,75 G n no von 1882 98,00 G Buſchtiehrader do. 5 100,75 G
do. von 1876 (ev) 4 97,75 G GrazKöflacher do. von 72 5

Ultenburgegeig St St. -A. 4 103,00 PragTurnauer do. 2 I 103,00 G

Leipziger Bank. 4 128,50 GTr Dörſtew. Rattm. Br.J.A.do. Credit u. Sparbank 4 110,25 B ger d t Div. i1862 4 50,00 G
Eröllwitzer Schuldverſchreib. 4 v Par. u. Solarölfabrik
Halleſche Straßenbahn Div. 1892 42 fcoo. 104,00 GDiv, von 1892 100,00B Mansfelder Kuxe h 5 310,00 G

Waagren und Prodnuktenberichte.
Getreide.

Berlin, 5. Dezember. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kg. loco
wenig belebt, Termine in feſter Haltung, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk.
bez., koco 135-- 748 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 143 Mk bez., gelber
Mk. ab Bahn bez., havelländer Mk. frei Haus bez., per dieſen Monat Mk. bez.,
Durchſchnittspreis Mk. bez., per Januar Mk., per Februar Mk., per März Mk.
vez., per April Mk. bez., per Mai 152--150,60 151 Mk. bez., per Juni 151,75-152
Mk. bez., per Jun 153 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kg. loco bei kleinem Angebot leicht verkänflich, Termine feſter,
gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk., loco 125--130 Mk. nach Qualität bez.,
Lieferungsqualität 126,5 Mk., inländiſcher guter 127 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher
Mk. bez., per dieſen Monat M. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Januar
Mk. bez., per April 132,5--132 Mk. bez., per Mai 132,75--132,25 Mk. bez., per Juni
133 Mk. bez., per Juli Mk. bez., per September Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kg. feine Qualität in guter Frage, große und kleine 140--185
Mk. bez., Futtergerſte 115-—139 Mk. nach Qualität.

Haſer per 1000 Klgr. loco feine Waare beachtek, Termine ſeſt, gekündigt Ton
nen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 145-—185 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqua
lität 158 Mk. bez., pommerſcher mittel dis guter 146--162 Mk. bez., feiner 163 180
Mk. bez., preußiſcher mittel bis guter 146--162 Mk. bez., feiner 163-—180 Mk. bez.,
ſchleſiſcher mittel bis guter 146--162 Mt. bez., ſeiner Mk. bez., per dieſen Monat
Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per April 143 Me. bez., per Mai 141-140,75
Mk. bez., per Juni Mk. bez.

Coursnotirungen
do. do, bis 1900

(ErgänzungsCourſe.)

do. do. do. rz. à 110..Deutſche Fonds und Staatspapiere. e. an
o. rz.

do. do.do. do.Kurheſſ. P.Sch. à 40 Thlr. h

4t: s er. yp. A. 5 ede do. XV-XVIII., unkündb.

III

J i r. Hy .V. A.G. Certifder Verliner Vörſe vom 5. Jannar de
2229 e 79e e

Mais per 1000 Kg. loco ſeſt, Termine ſtill, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis
Mk., Loco 119--120 Mk. nach Qualität, per dieſen Monat 112 Mk. bez., Durch

chnittspreis Mk. bez, per Januar Mk. bez. per Mai 107,50 Mk. bez. per

P godehnrg 5. Januar. Gebrüder dw r 148--150 Mk. Welß

Roggen per Januar 122,00 Mk. April Nk.bez. per Jun Mt. r d r n
oggen

per Januar Mk., per April-Mai 128,50 Mk., per MaiJuni Mk. ommerHafer loco 140——148 t 4 9 ehe
Köln, 5. Januar. Weizen alter hieſiger loco 15,50, neuer bleſiger 15,25, fremder

loco 16,25, per Dezember Roggen hieſiger loco 13,75, fremder loco 15,50, per
Dezember Hafer alter hieſiger loco neuer hieſiger 16,50, fremder 16,50.

Manuheim, 5. Januar. Weizen per März 15,80 Mk., per Mai 15,75 Mk.,,
per Juli 15,85. Roggen per März 13,70 Mk., per Mai 13,60 Mk. per Juli 13,70 Mk.

Hafer per März 15,05 Mk., per Mai 14,80 Mk,, per Juli 14,85 Mk. Mais per
März 11,15, per Mai i1,10, per Juli 10,95.

Hamburg, 5. Januar. izen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 142-145 Mk.
T Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 132—136 Mk., ruſſiſcher loco ruhig,
Tranſito 90- 92. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Wien, 5. Januar. Weizen per MaiJuni 7,71 Gd., 7,73 Br., per Herbſt 7,90
Gd., 7,92 Br. Roggen per Frühjahr 6,39 Gd., 6,41 Br., per MaiJunt 6,40 Gd.,
579 F. Mais per MaiJuni 6,84 Gd., 5,85 Br. Hafer per Frühjahr 6,88 Gd.

r.

Paris, 5. Januar. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, per Januar 21,10, per
Februar 21,30, per MärzApril 21,60, per MärzJuni 21,90. Roggen feſt, per
Januar 15,10, per MärzJuni 15,10.

Paris, 5. Januar. (Schlußbericht) Weizen ruhig, per Jauuar 21,10, per
Februar 21.30, per MärzApril 21,60, per März-Juni 21,70. Roggen ruhig, per
Jannar 15,00, per MärzJuni 15,00.

Amſterdam, 5. Januar. Weizen auf Termine feſt, per Januar per März
158, per Mai 159,00. Roggen loco geſchäftslos, auf Termine höher, per März
114, per Mai 113.

Weizen feſt. Roggen ruhig. Hafer feſter.Antwerpen, 5. Januar.
Gerſte ruhig.

Liverpool, 5. Januar. Weizen d., amerikaniſcher Mals 1 höher, Mehl feſt
London, 5. Januar. (Anfangsbericht). Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag:

Weizen 19740, Gerſte 2370, Hafer 21 960 Orts. Sämmtliche Getreidearten feſt, eng
liſcher Weizen, Mais, Gerſte und Hafer Sh. höher Verkäufer. Von ſchwimmendem Ge
et a Sh. höher Verkäufer, Gerſte unverändert, für Mais mitunter Sh.

er verlangt.
London, S. Januar. (Schlußbericht.) Sämmtliche Getreidearten im allgemeinen

feſt, eirca zu Anfangsnotirungen, Umſätze gering, Käufer zögernd, ruſſiſcher Hafer ſtramm,
22 Sh. mehr gefordert.

Londont, 5. Januar. An der Küſte Weizenladung angeboten.
New-York, 5. Januar. (Telegramm). Rother Winterweizen Weizen per

Januar per Februar per März per Mai Nais per Januar
per Februar per März Mehl Getreidefracht
Chieago, 5, Januar. (Telegr) Weizen per Januar per Mai Maisper Januar

Zucker.
Hamburg, 5. Januar. Schlußbericht. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88

Prozent. Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Januar 1252i,, per März
12,62 per Mat 1272 per September 12,771 Ruhig

Paris, 5. Januar. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker behauptet, 88
Prozent 34,75. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kg. per Januar 37,25, per Fe
bruar 37,25, per MärzJuni 37,50, per MaiJuni 37,75.

*London, 5. Januar. (Telegramm. 96 Prozent Javazucker loco 15 ruhig,
Rüben Rohzucker loco 122, ruhig

Kaffee.
Habre, 5. Januar. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaſſee in New

York ſchloß mit 15 Points Baiſſe.
Havre, 5. Januar. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, giegler u. Co.

See 3770 average Santos per Januar 103,75, per März 103,25, per Mai 101,50
ehaupte

Hamburg, 5. Januar. (Nachmitkags.) Good average Santos per Januar 83,,
März S, per Mai 81 per September 7897,. Ruhig.

Amſterdam, 5. Januar. (Telegramm.) JavaKaffee good ordinary 52

Petroleum.
Berlin, 5. Januar. Petroleum. Raffinirtes Standard wihte per 100 Kg. mit Faß

in Poſten von 100 Ctr. Termine feſt. Gekündigt Kg. Kündigungspreis Mk. Loco
per dieſen Monat 19,8 Mk., Durchſchnittspreis 19,8 Mk.

Stettin, 5. Januar. Petroleum loco 9,00.
Hamburg, 5. Januar. Petroleum loco behauptet, Standard white loco 4,95 Br.

n Bremen, 5. Januar. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Ruhig. Loco
Antwerpen, 5. Januar. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 121, bez.

12, Pr., per Januar 12 Hr., pr. Februar 12 Br., per September Dezember 12, Br. Feſt.

Spiritus.
Verlin, 5. Januar. Spiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe per 100 Liter

à 100 Proz. 100660 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Anfangs feſt, ſchließt matter. Gekündigt
10 000 Liter. Kündigungspreis 36,4 Mk. Loeo mit Faß per dieſen Monat 36,5
-36,3 bez., per Februar per März per April 37,7 37,8——37,5 bez., per Mai
37,9--38 37,5 bez., per Juni per Auguſt 39,2--39 bez., per September

Rübsl per 100 Kg. mit Faß. Termine behauptet. Ge

Bad. Präm. Anleihe 1867
Baleriſche Präm.- Anleihe
Braunſchw. 20 Thlr.-Looſe

7 Se S S
S

Köln.-Mind. Pr.-Anth. 3 131,00 bz. GDeſſauer St. -Pr.Anl.. h 31 wer Mene
Hamb. 50 Thlr.-Looſe 3
übecker. e III 3 126,00 bz.Meininger 7 fl-Looſe e rree e

Oldenb. 40 Thlr.-Looſe e 3
Mainz-Ludw. 68-69 gar.

Ausländiſche Fonds.

Berg.Märk. III. A. B. III
do. IIIBraunſchweigiſche. h

26,30 Lübeck-Büchen gar.
Magdeburg- Wittenberg III

EIIIIIILIIIIII

75, 76 und 73

1874 IIIMecklenb. Friedr. Frzb. e eeiburger 15 Fres.Looſe. h 29,25 bz Oberſchleſ. Lit. B.dal Natb.Pſd. ſtfr.. 84,25 b Dieſe Südbahn.
openhag. Stadt Anl. 312 93,25 Saalbahn *20e2ee99 eOeſterr. 4 WeimarGergerdo. red. 100, 58 o e ebg 321,00 G Werrabahn
do. 1860er Looſe 5 147,50 Albrechtsbahn hdo. 1864er Looſe e 323,00 z Böhm. Nordb. Gold -DObl.. h

Ruſſiſche Präm.Anl. 1864. 109,00 bz. Buſchtiehrader GoldObl.
do. t do. 1866 r 7 149,50 bz. DuxBodenbacher II. e e

Spaniſche Schuld 4 63,70 G do. II. hTürkiſche Adminiſtr. h 5 94,30 bz. do. Silber-Obl. e
do. ZollOblig. 5 T 7 do. Gold-Obl hdo. 400 Fres.-Looſe e 91,90 bz. DuxPrager GoldObl..
do. Tab. R.A. abg. e e 4 W Galiz. KarlLudwig 1890.Oſtafr. ZollObl. e e 5 103,30 G Jtal. Eiſenbahn-Obl. v. St. gar.
Deutſche HypothekenPfandbriefe. do. Mittelmeerbahn ſtfr.

Kaſch.-Oderberg Gold-Obl.
do. Silber-Obl..

tindi x ß Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß ohne Faß Fall. Wuchs.gt mit Faß Centwer. ingspreis Mk.per dieſen Monat 46,7 Mk., per AprilMal 47,9 bez., per Mai 47,1 bez., per Oktober 47,9 Mk. e 5. Januar 1,72. 6. Januar I o 5 7
Nordhauſen, 5. Januar. Brauntwein 45 Prozent für 100 Kg. ohne Faß ab Strauß a t I v 2 e W 7

Brennerei 58,50-60,55 Mk., Brantwein 40 Prozent für 100 Kilogramm, desgleichen o „92- e e r 3 683,50—85,50 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch Alsleben 1,18. 5. 188. 20
die Handels kammer notirt.

Preslan, 5. Januar. Spiritus P 100 Liter 100 Proc. excl. 50 Mk. Verbrauchs ElbeDa n wer 48,60, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Januar 29,60 Außig 4. Jannar 0,96 6. Januar 055 0,41

o. do. per al h „90. 95. D29 Poſen. 5. Januar. Spiritus loco ohne Faß (50er) 48,50 do. loco ohne Faß (70er) n 7 33. 5 7

19. e TStettin, 5. Januar. Spiritus loco feſt, mit 70 Mk. Konſumſteuer 30,70 per e u 7 u 4 720. 620 7Jannar 30,60, per AprilMai 32,70. Wiltenberge o 076 2 06 di 2Hamburg, 5. Januar. Spiritus loco ruhig, per Jannar- Februar 20 Br., per ge „76. v nFebruar März 20 Br., per April-Mai 20, Br., per MaiJuni 21 Br.

 95,50 bi o II 5 93,10 G nnover e 42 165,25 Gb 101,00 36 s h 4 98,00 3 G L Wrelen, en 8 b 135,60 z InduſtrieActien.
4 1102,60 bz. G Transkautaſiſche. 3 r om. u. Disk.-Bank. 4 1101,50 G T102,60 bz. G Warſchau Wiener Iber 4 101,30 bz. G Königsberger Vereinsbank 5 97,30 bz. G Archimedes 5 76,10 G
4 e t do. 5Ser e e 4 101,39 bz. G Lübecker Commerzbank III 6 77 Bau Ausführung III 5 87,50 G4 do. ler 4 101,30 bz. G Mecklenburger Hypotheken 9 I131,00 bz.8 Berl. Charlottenburg. 7,8 801,00 bz.31 94,90 bz. Wladikawkas. 98,20 B. Norddeutſche GrundCredit I 95,25 bz. G S do. Neuſtadt o 93,25 bz. G
5 Jarskoe-Selo 15 Oeſterreichiſche Länderbank. 6 i S Paſſage konv. 31 67,00 b. G4 h Anatoliſche 56 8900 B (Oldenburger Spar u. Leihbank 73. P. Wilmersdorf 26 1321 GPortug. EiſenbahnObl. 1886 34.20 b. G Preußiſche Jmmob. M. p. St. 18 226,10 G WBazar. (10 203,00 G
4 1102,40 B do. 1889 20,50 G do. Seihhaus konv. 6 93,75 b Berliner Lagerhof O 681,50 b3 h Aen Schweizer Centralbahn 1680 4 n Rhein.Weſtf.-Bank e 2 45,99 do. do St.Pr. e es 8 n Ando. 1883 4 Weimarer Bank konv. 130,25 bz. G Omnibus- Geſellſchaft. 12 (213,00 38z do. 1806 4 e Weſtfäliſche Bank 55/9 111,75 Braunſchweiger Jute 6 115,20EiſenbahnPrioritäts-Obligationen. do. Nordoſtbahn. 4 Wiener Bankverein 7 1127,50 B. Butzke, Metallinduſtrie 4 82,00 G

Serb. Eiſenbahn Hyp. Obl. A. 5 84,60 bz. G Wiener Unionbank. 7 SCharlottenburger Waſſerwerk. 102),175.25 z G
3 99,40 bz do. do. Li t. B. 5 61,00 bz. B D. mer e e e es de e 3 215 329 z 9 3 T 7 3 anziger lin e. 3e e S o s Mbligationen indnſtrieller Geſellſchaften. Den nr:.:::: 19830h ää Rorthern-pac. T. Bis i 6 105.00 Elberfelder Farbenfabrik. 18 236.75 bz.
s do. II. bis 1933 6 76550 bz G Allgem. Elektr. Geſellſchaft. 4 „00 bz. Friſter Roßmann konv. o 21,00do. III. rz. 1937 6 58,25 bz. G Aſcherslebener Kaliwerke 5 136.50 bz. G GummiFabrik Fonrobert 3 84,004 D Oreg. Railw. u. N., rz. 1925 5 65,00 bz. t Bochumer Gußſtahl. h 7 do. Voigt Winde. h 8 127,50 G3 10275 St. Louis u. S. Fr., rz. 1931 6 85 75 bz. G Deffauer Gas. 3107,90 B3. do. Volpi Schlüter 489,00 GZu 9790 6 do do. r. 1931 5 73,75 b G Dortmunder Union 5 109,9 bz. HarburgWien Gummi. 280,00 bz. G

98,89 G 5 I. i. II. m ws r i j ieeeh 5 107 50 Su Hamburger Packetfahrt. „99 bz eyling h. Eiſeng.W 9460 G Eiſenbahn tamm-PrioritätsActien, Henckel Obligationen e e 4 103,20 bz Kurfürſtendamm- Geſellſchaft. 1440.00 G

7- Hibernig 42 77 Neuß, Wagenbau. 2, 81,60 G5 T7 AradCzanad 6 116,75 bz. Lainahütte 4 103,00 B Nordd. Eiswerke 3 65,00 bz. G5 10410 6 BreslauWarſchau e Ma, 5*3.25 bz. G Leopold Kohlengrube 32 81,50 bz. Oppelner PortlandCement 4 10100 bz. G
4 100 40 Dortmund-Enſchede h 42 11600 bz G Naphta- Obligationen h 6 S PferdebahnGeſellſchaften:
ar 202.50 b Darienburg Mlawraw 11025 b Norddeutſcher Lloyd I00,25 B Braunſchweiger S 107,600 G5 /2 i02 90 5 Oſtpreußiſche Südbahn. 2 I108,25 bz. Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf 4 Breslauer 7 121,60
5 27 Saalbahn 31 93,90 vz. G do. EiſenJnduſtrie. 4 102,25 G Stettiner 21 74 9350 G WeimarGera 32/3 85,40 bz G Paſſage-Actien-Bauverein 1101.75 G Sächſ. Stickmaſchine 4 109,10 G
4 10100 G Solvav Obligationen Stralſunder Spielkarten St.-P. 62 105,00 bz. Ge Eiſ bahnStamm-Actien ThaleEiſenwerk. 4 814,60 bz. G Ver. KölnNottw. Pulv.. 113,152, 75 bz. G4 93406 i en v. Thiele Winkler. Wilhelmshütte 53,75 bz. G5 3.G Zoologiſcher Garten III 5 u n Zuckerfabrik Frauſtadt. e 110,50 bz. G3 Valtiſche (gar.) 3 5.60 G1 Salree Wianſenburg 5 106,25 G

97,00 v. T h IIIIIIIIII 3 e h eKurt t. Veſtsäen 5. S Bergwerks und HüttenActien. Bank-diskonto.
e nſterd. 5. Derlinss (Loms. S dem F. Srffer F.4 100,50 bz. Eutin-Lübeck r. Iuj, 41,60 bz Baroper Walzwerk, e 0 25 G London 3. Paris 21),. Petersburg und Warſchau 41

4 92,25 eb G rantfurt Güterbahn l Heu Berzelius. o 7775 bz Wien 4. Jtalten. Plätze 5. Schweiz 5. Skandi-3 v G ſbrechtsbayn (gar) Braunſchweiger Kohlenwerke a naviſche Plähe 5. Kopenhagen 4. Madrid 5.52 F RNaabOedenburg h 2 30,00 bz. G Conſoliegt 2 12 170/10 a g Liſſabon 4. PrivatDiskont
3 81,90 B Reichenberg Pardubitz 3,81 95,00 G Conſol. Marienhütte 40,00 bz. G n ßC4 100,99 bz. G III 71 107 75 bz Conſol. Redenh. St.Pr. 0 mrechnung ourſe.
4 99,60 bz. G 2 77 5 4 Duxer Kohlen kon. 12 „00 G 1 l. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. olländ. 12 Mk.5 104 50 G do. Mittelmeerbahn ſtfr.. e e 5 82, 14 bz. Gelſenkirchener „Sußſtahl e e eg 80,80 1 Fur? e 4 Mk. 25 Pf. 9 320 Mt.

v George atte 65,50 bz. G 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20 Mk.1,60 eb G 2 O. t.-Pr. h 7 775 104,90 G Bank-Actien. Hagener Gußſtahl III ne 95,50 bz. G
s Harzer Eiſenwerke konv. Gold Silber und Papiergeld,5 Anglo Deutſche Bank 5 ſhn dugga do. do. St. Pr. e e T77 Cours in Mark.41 99,00 B Bank der Berliner Kaſſenv. 41 127,30 bz. Hugo Bergwerk h h 7 141,75 bz. G S 4 18925 bBank für Sprit und Prod. J 7 bz. G Jnowrazlaw, SteinſalzB. z 5 e Fer t zrme rei 222 5, e III 2,5 3 r e re S3 2 See e 6 b 13340 bz. r e e 1 51,00 30 Jmperials. per St. 7
4 9550 bz. Braunſchweiger Bank 108,00 bz. König Wilhelm conv. 19 1673 eb G Segen S 16, 19 bz.

5,15 b redit ſellſ 8 öni i e h 57.53 w Sag wer Be 8 7 e. z 81,50 o Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,3605 G4 9590 Deuſde Grundſchuld a bz. G Mangfelder Kuxe. ſfro. [810.00 8 Franz. Banknoten per 100 Fres. 81,90bz.
z 10311 9 o Den u /2 s Roben Antr.Kohien t s 8 3 i 71,75 bz. G Oeſterr. Banknoten per 100 Fl. 164,25 bz.

2 190 8 Eſſener Credit 7 126,10 eb G Rhein Naſſauiſche Bahn 2 63.75 vz. G r Silbereoup. (Berlin. r 6
5 102,90 bz. Geraer Bank 0 Rheiniſche Stahl Lit. C. 8 137,00 bz. G uſf ſche Banknoten Per 216,80

AnhaltDeſſauer Pfandbr. 4 102,20 bz. G Kronprinz-Nudolfsbahn
Deutſch. Gr.Kr.-Präm. I. 3 113,00 B do. (Salzkammergut)

do. II. Abth. 31 107,75 LembergCzernowitzerD. Gr.K.-B. III. rz. 110 a 99,50 G Oeſt.Ung. Staatsbahn, alte
do. IV. rz 110 e e e 3 99,50 G do. do. 187 edo. V. rz. 100 3 95,90 G do. do. 1885do. VI. rz. 100 4 102,50 bz. G do. do. Ergänzungen

Deutſch. Grundſch.Obl. 4 1101,00 bz. G do. do. Gold-Obl.
do. do. do, as,00 G Oeſterr. LokalbahnDeuſtch. Hyp. B.Pfobr. 1II1,50 G do. Nordweſtbahn gar.

Hamb. Hyp. rzb. a 100. e 4 190,70 bz. PilſenPrieſen e III
g unkündb. bis e o wahrer r c.einininger. Hyp.Pfdb. 91,90 b o. SoldObl.do. u kr.ke 1900 4 102,50 bz. G Ungar. Nordoſtbahn

do. Präm.Pfob. 127,40 bz. G do. do. GoldObl.Nordd. Gr.Cred. Pfdb. 4 1100,50 bz. G do. Eiſenbahn.SilberA.
Pomm.Hyp.B. III, IV. neue rz. 100 4 1101,00 G Gr. Ruff.Eiſenbahn Geſellſchaft

do. V., VI. bis 1900 unkündb. 4 102,50 bz. G JvangorodDombrowo
P B-. C. Pfd. I. II. r. 110 5 114,00 G KoslowWoron. 1889

do. III., u. V. VI. rz. 100 5 107,10 G KurskChark. Aſow 1889
do. VII. VIII. IX. rz. 100. 4 I100,70 bz. Kurst-Kiewdo. XI. rz. 109. 3 95,10 9 Mostau-Kursk
do. XIII. rz. 100 h h 4 102,30 G Mosko Rjäſan IIIPr. Centrb.Pfob. 1880--85 4 100,90 bz. MostoSmolensk
do. do. 16890 I03,00 b. G RjäſanKoslow.do. do 31 9 95,75 bz. G RjaſcheMorczanfk

Paris, 5. Januar. Spiritus ruhi anuar 38,25, per Februar 35,50,MärzNprii 95,50, per Mai Auguſt 96,76. S z S er s vn
Oele. Oelſaaten. Fettwaren.

Kölu, 5. Januar. Rüböl loco 51,00, per Mai 49,50 Br.
Breslan, 5. Januar. Rüböl pr. Januar 47,00, pr. April- Mat 47,50.,
Stettin, 5. Januar. Rübsl loco ſeſter, per Jannar 45,70, per AprilMal 46.50.

Hamburg, 5. Januar. Rüböl (unverzollt) ſtill, loco 47.
Paris, 5. Januar. (Telegramm.) Rüböl feſt, per Januar 54,27, per Februar

654,50, per MärzApril 55,00, per MärzJunt 55,00.

Futterſtoffe und Düugemittel.
Hamburg, 2. Januar. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche 108 Mk. ſür 1000 Kg.

Coeosnußkuchen, deutſche, 150-155 Mk. für 1000 Kg. Baumwollſaatkuchen i28 130 Mk. für
1000 Kg. Erdnußkuchen 130--155 Mk. für 1000 Kg. je nach Qual. Rapskuchen 115-—-130 Mk.
für 1000 Kg. Leinkuchen 140 Mk. für 1000 gg. Palmkernſchrot 110 Mk. für 1000 Kg,

London, 3. Januar. Chiliſalpeter 9 ſh. 112, d. für gewöhnlihe, 9 ſh. I d.
für chemiſche Sorten

Hülſenfrüchte.
Verlin, Januar. (Amtlich.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 24——-40 Mk. Speiſe

bohnen, weiße, 20--50 Mk. Linſen 30—-70 Mk. per 100 Kg. Erbſen per 1000 Kg. Koch
Mk. bez., Futterwaare 140--152 Mk. nach Qual., feine Victoria Erbſen

22 9 e
Stroh. Heu.

Berlin 4. Januar. (Amtlich.) Richtſtroh 7,15-—6,50 Mk. Heu 10,80 bis
6,60 Mk. per 100 Kg,

Mehl. 4
Verlin, 5. Januar. (Amtlich). Weizenmehl Nr. 00 20,00 18,00 bez., Nr.

17,75 16,00 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. O u. 1
16.25 15,50 bez., do. f. Marken Nr. O u. 1 17,25-- 16,25 bez., Nr. O 1,50 Mk. höher
als Nr. O und 1 per 100 Kg. brutto incl. Sack.

Verlin, 5. Januar. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. O u. I per 100 Kg. brutto inek.
Sack. Termine Feſt. Gekündigt 900 Sack. Kündigungspreis 16,20 Mk., per dieſen Monat
16,25 bez., per Januar 1894 bez., per Februar 16,55--,16,55 bez., März bez., per
Mat 17,10 bez., per Juni bez.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 4. Januar. (Amtlich.) Kartoffeln (neue) per 100 Kg. 4,00--6,00 Mk.

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 4. Januar. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20 1,00 Mk.

Bauchfleiſch 0,90--1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,00--1,60 Mk., Kalbfleiſch 0,90 --1,60 Mk.
Hammelfleiſch 0,90--1,40 Mk., Butter 2,00--2,80 Mk. per 1 Kg., Eier 60 Stück 2,40--6,00 Mk.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 5. Januar. Notirungen von Kammzug auf Zeit Mk.,? La Plata

Contrakt Dezember Mk., Januar 3,45 Mk., Februar 3,45 Mk., März
3,471 Mk., April 3,471 Mk., Mai 3,50 Mk., Juni 3,55, Mk., Juli 3,57 Auguſt
3,60 Mk., September 3,621 Mk., Oktober 8,65 Mk., Noveinber 3,67 Mk. Tagesumſatz
25000 Klg. Tendenz: ruhig.

Bremen, 5. Januar. Ruhig. Baumwolle. Upland middling, loco 40 Pfg.
Upland, Baſis middling, nichts unter low middling, auf Termin Lieferung, per De-
zember Pfg., per Januar 40, Pfg., per Februar 40i Pfg., per März 40 Pfg
per April 41 Pfg. per Mai 412 Pfg., per Juni 40 Pfg.

Liverpool, 5. Januar. Telegr. Anfangsbericht.) Baumwolle, Muthmaßlicher
Umſatz 10000 Ballen. Stketig. Tagesimport 25 000 Vallen,

Liverpool, 5. Januar. Nachmittag. Baumwolle. Umſatz 12000 Ballen, davon
für Speculation und Export 1000 Ballen. Unverändert.

Middl. amerikan. Lieferungen: Januar- Februar 4t Verkäuferpreis, Februar
März Verkäuferpreis, März-April 419 Käuferpreis, April-Mai Käuferpreis,
MaiJuni 4 u do., Juni-Juli do., Juli-Auguſt 412 do., AuguſtSeptember
r do. Metalle.

»VBreslan, 5. Jrwiar Zink umſatzlos.
Amſterdam, 5. Januar. Bancazinn 458
Hamburg, 5. Januar. Silber in Barren 93,50 Br., 93,00 G.London, z. Januar. ChiliKupfer 42710 Lſtrl., per 3 Monat 437 Lſirk.
London, 5. Januar. Blei ſpan. 95 Lſtrl. engl. 9, Lſtrl., Zinn 73 Lſir.

Zink 161 Lſtrl. Antimon
London, 5. Januar. Silber in Barren 318,.

r 5. Januar. (Anfangsbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants
sh. 5 d. Ruhig

45 Iaow, 5, Januar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants
sh.

„,„J2

Wetterausſichten auf Grund der Verichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

[Nachdruck verboten.

Sonntag, den 7. Jan.
Feuchtkalt, wolkig, Nebel, ſtrichweiſe Niederſchlag.

Montag, den 8. Jan.
Kaum verändert, feucht, wolklig.

Waſeerſtände.

bedeutet über, unter Rull.
Saale und Unftrut.

Notationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.) Leipzigerſtraße S.
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n 5. Halle a. S., Sonnabend, den G. Jannar 1894.

Ueber Klippen.
(Nachdruck verboten.)[1] Roman von Caroline Deutſch.

F.

W. war eine Bahnſtation, und man konnte das Städtchen
das Thor in die Karpathenwelt nennen; denn von da ging es
über Trentſin, Silein, die Turotz bis in die Arawa hinauf, den
höchſten Punkt des Landes, wo ſich die Kette der großen Kar
e gleich einer Rieſenmauer zwiſchen Ungarn und Galizien

iebt.
Der Ort war nicht ſehr groß, die Bewohner unterſchieden

ſich aber durch einen größern Bildungsgrad und einen regeren,
geſelligeren Geiſt von jenen der benachbarten Städte, wo die
ganze Abwechslung in dem Wandel der Jahreszeiten und
dem Auf und Abwärtsſteigen des eignen Daſeins, wie dies in
Gebirgsorten meiſtens der Fall iſt, zu beſtehen pflegt Was
W. dieſen Vorzug gab, war ſeine Lage; es bildete ſo zu ſagen
den Verbindungsknoten zwiſchen den tiefer liegenden Comitaten
und dem hohen Norden; auch befand ſich ein Badeort in nächſter
Nähe, der zwar erſt ſeit wenigen Jahren entdeckt, aber durch die
an W reiche Heilkraft ſeiner Quellen zur großen Blüthe ge
langt war.

W. war maleriſch halb auf einem waldgekrönten Berge er-
haut, dann weiter in eine große, fruchtbare Ebene hineingeſchoben,
die bewaldete Hügelketten umſäumte; dieſe ſchienen aber nur die
Einleitung in die gewaltige Gebirgswelt zu bilden, die in wei
terer Entfernung t aufſtieg. Steil, zackig, in
Spitzen und Kämmen auslaufend, dann wieder in grandioſem
Pyramidenbau vereinzelt in die Lüfte ſtarrend, die gewaltigen
Häupter mit ewigem Schnee bedeckt, ragten dieſe Berge, ſchein
bar ſo dicht an einander geſchoben, in den tiefblauen
Himmel hinein, als gäbe es keinen Ausgang mehr zwiſchen ihnen
hindurch, als ſei die Welt dort abgeſchnitten.

Das Städtchen war ſauber gebaut, hatte einen durch ſchöne
Gebäude gezierten Marktplatz und breite, regelmäßige Straßen.
Der Bach, der, vom Bergwald kommend, den Markt und die
Hauptſtraße durchſchnitt, gab ihm ein eigenartig maleriſches Ge-
präge; denn in ſeinem haſtigen Laufe abwärts über Steine und
Gerölle bildete er einige kleine Waſſerfälle, die gewöhnlich ein
leiſes, murmelndes Geräuſch verurſachten, bei Gewitter und
Regengüſſen jedoch toſten und ziſchten. Prachtvolle Nuß und
Kaſtanienbäume umſäumten ſeine Ufer, und drei zierliche Holz-
brücken verbanden die zwei getrennten Stadttheile mit einander;
unterhalb des Ortes vereinigte ſich der Bach mit einem andern
Gefährten und floß, einen weiten Bogen beſchreibend, und an
dem VBadeort Schmertizſek vorbei, als Strom weiter durch die
Ebene. So bot W. in doppelter Beziehung eigenartige Reize;
in ſeinen engern Grenzen ein lieblich maleriſches Bild, machte
die r im Ganzen den Eindruck überwältigender Schön
heit und Erhabenheit.

Jm iſtwaniſchen Kaffeehauſe am Markte ſtanden die Fenſter
weit offen, und die weiche, warme Frühlingsluft drang in breiten
Strömen herein, aber nicht nur der volle, goldne Morgenſtrahl,
auch der ernſte, Her Klang der Sonntagsglocken Und
Sonnenſchein, lachender, goldner Sonnenſchein allüberall! nicht
nur auf Häuſern, Dächern, Straßen, auch auf Menſchenange-
ſichtern. Geputzte Schaaren zogen zur Kirche zum Vormittags
gottesdienſte, lachende Kinder ſpielten auf der Straße in ihrem
Sonntagsſtaat, die Mädchen am Brunnen lachten und warfen
ſich Scherzworte zu; jedes Antlitz, das ſich an den Fenſtern, in
den Thüren, auf der Straße zeigte, trug dieſen heiteren, ſonntags
frohen Ausdruck, und unaufhörlich tönten die Glocken der beiden
Kirchen, bald lange aus, dann wiederum zuſammenhallend in
die Stimmung der Menſchen hinein, in das Meer von Licht und
Farbe ringsum.

Nur bei den Herren, die im großen Saale des Kaffeehauſes
ſaßen und ſich beim Frühſchoppen lebhaft unterhielten, ſchienen
dieſe Klänge eher ärgerliche als geweihte Empfindungen hervor
zurufen; denn einer von ihnen ſtand auf und ſchloß mit einer
heftigen Bewegung die Fenſter.

„Man hört vor dem Gebimmel und Gebammel ſein eignes
Wort nicht!“ ſagte er mit ungeduldigem Ausdrucke.

„O, Bruder Apotheker, welche profanen Worte!“ erwiderte
ein anderer, ſich ſeinen dunkeln, ſtattlichen Vollbart ſtreichend, der
ein äußerſt kluges Geſicht umrahmte. „Wenn Deine Frau Dich
ar Bei dieſer Gardinenpredigt möcht' ich nicht zugegen
ein!“

„Doktor, meine Frau weiß, wie ich denke!“ brummte Apo
theker Janowitſch, und der tiefe Baß ſeiner Stimme vermehrte
noch den finſtern, bärbeißigen Ausdruck ſeines hageren Geſichtes.
„Jch pflege vor Niemandem mit meinen Geſinnungen hinter dem
Berge zu halten.“

„Das wiſſen wir hier Alle zur Genüge,“ meinte Holzhändler
Stephany lachend. „Aber geändert haſt Du Dich doch, Jano-
witſch, Du biſt unter die Frommen gegangen! Wann ſah
e rüher in der Kirche? Jetzt fehlſt Du keinen Sonn
tag darin.

„Daran iſt meine Frömmigkeit weniger ſchuld als die
Predigten unſeres Herrn Paſtor Kis,“ bemerkte Janowitſch.
„Und dieſe ſind derart, daß ſie ein Jeder, auch ein Atheiſt, mit
Vergnügen hören wird.“

„Darin ſtimm' ich Dir bei,“ iſt ſich Oberkommiſſar
Strakoſch ins Geſpräch. „Jch zählte früher auch nicht zu den
fleißigen Kirchgängern; ſeit Paſtor Kis hier iſt, habe ich noch
keine Predigt verſäumt.“

„Und woher kommt es, daß dieſer Mann ſo beliebt iſt?
Daß er ſo gerne gehört wird ergriff Doktor Nikoling das Wort.
„Jch will Euch das Geheimniß verrathen. Weil ſeine Reden
frei von jeder konfeſſionellen Färbung ſind, frei von jeder Phraſe,
jeder Schönrederei. Wie ein friſcher, erquickender Bergquell
ſtrömen ihm die Worte aus dem Herzen und dringen zuHerzen, denn ſein unerſchöpflicher Born t die reine, erlöſende

Menſchenliebe.“ T„Es iſt ein gar lieber Herr, und ſein freundliches Herz
liegt ihm in den klaren, blauen Augen,“ meinte ein Anderer
mit Eifer. „Man kann's den Frauen an nicht verargen,
daß ſie ſo begeiſtert für ihn ſind, wir Männer ſind es nicht
weniger.“

„Eines nimmt mich Wunder,“ verſetzte Eiſenhändler Marko:
„daß er mit Stuhlrichter Perfall ſo befreundet iſt, und zwar
vom erſten Augenblicke an, daß dieſer hierher verſetzt wurde.
Sie leben wie Brüder mit einander und bilden unter ſich doch
den größten Gegenſatz, den man ſich denken kann.“

„Unſer neuer Herr Stuhlrichter!““ Jn dem Ausrufe,
von verſchiedenen Seiten erklang, lag kein beſonders zärt

icher Ton.
„Wie hat Euch denn der Toaſt gefallen, den er vorige

Woche beim Feſtbankett ausgebracht hat?“ fragte jetzt die Stimme
des Stadthauptmannes. Es war dies ein kleiner korpulenter
Herr, der ſich bis jetzt noch mit keinem Worte an dem Geſpräche
betheiligt hatte, ſondern ins Zeitungsleſen vertieft geweſen war.
Er nahm die Brille ab, putzte ſie und ſagte mit einem ſeltſamen
Zwinkern ſeiner kurzſichtigen Augen: „Ein beſonders Lob hat für
uns Alle nicht darin gelegen

„Für Euch nicht, Jhr Herren Beamten, für Euch nicht!
Laßt uns aus dem Spiel!“ rief der Apotheker in ſeiner rückſichts
loſen Weiſe und mit einem Lachen, das grimmig genannt
werden konnte, ſo tief klang es. „Dieſe Schüſſel war direkt für
Euch beſtimmt, und ich habe Euch einen guten Appetit dazu
gewünſcht Das war einmal ein recht gehöriges: Auf die
Finger klopfen!“

Die Herren lachten und Einer ſagte: „Es war überhaupt
das erſte Mal, daß er mit uns in Geſellſchaft zuſammen war,
eine Ehre, die wir ihm hoch anrechnen müſſen. Und hätte es
der Einweihung des neuen Gerichtsgebäudes nicht gegolten, ſo
hätte er die Einladung gewiß zurückgewieſen, wie er's bis jetzt
noch ſtets gethan.“

„Er benimmt ſich, als wäre er aus fürſtlichem Geblüte,
iſt doch ein ſolch guter Bürgerlicher wie wir,“ rief ein

Anderer.
„Sagt lieber, wie Euch das Feſt gefallen hat?“ ctante ein

Herr. „IJch glaube, zu ſchämen brauchten wir uns nicht.“
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„Was ſchämen! Es war geradezu pompös!“ unterbrach ihn
der dicke Ziegeleibeſitzer Paulu, der reichſte Mann im Orte.Und daß er ſich deſſen bewußt war, z ter nicht nur ſein rothes,
breites Geſicht, das einen Ausdru Phwrngelpon Behabens

hatte, die mehr als ſtattliche Leibesfülle, das ganze dummſtolze,
geſpreizte Weſen, das er zur Schau trug, ſondern auch die
vielen Ringe, die er an den feiſten Fingern hatte, und die
gewichtige Goldkette, die ihm ſchwer von der Bruſt bis über
den halben Bauch herabhing. „Pompös war es, geradezu
pompös!“ wiederholte er noch einmal mit Begeiſterung, und als
verurſache ihm das Ausſprechen des letzten Wortes ein beſonderes
Vergnügen.

„Natürlich, Du haſt ja fünfzig Gulden dazu gegeben!“ſpottete Apotheker Janewiſch

„Und Du haſt Alles zu bewitzeln und zu bekritteln, was
nicht von Dir ausgeht, wobei Du nicht im Spiele biſt verſetzte
Paulu mit hochrothem Kopf. „Dich ärgert nur, weil Herr von
Schmertizs die Leitung in Händen gehabt und Alles arrangirt
hat, und nicht Du.

„Das kann Janowitſch unmöglich einfallen!“ ſagte Holz-
händler Stephany. „Herr von Schmertizs hat durch ſeine
großartige Schenkung den Bau des Stuhlrichteramts ermöglicht,
hat zu den Einweihungsfeierlichkeiten allein dreihundert Gulden
geſpendet. Der Mann geizt wahrlich nicht mit ſeinem Gelde!
n wir Alles geordnet hat! Wie großartig das Feſt ver
aufen iſt!“

Meiner Meinung nach hat doch etwas gefehlt Seine
ſchöne Tochter, Frau von Szentiwany, die hätte dabei ſein
müſſen,“ ſprach Eiſenhändler Marko. „Oder wie meinen Sie,
meine Herren „Das unterſchreiben wir aus vollem Herzen
rief es im Be lebhaft und mit Lachen.

Wer weiß. ob die überhaupt wiederkommt?“ ſagte derOberkommiſſar. „Sie iſt ja ſchon faſt ein Jahr
„Weilt ſie noch immer in Jtalien e kiner.

v „Was thut ſie da ſo lange?“ ließ ſich eine andere Stimme
ören.

„Sie ſorgt für e tet der Jrrenhäuſer,“ meine
Doktor Nikoling mit ſeinem klugen Lächeln. „Jhr eigentlicher
Lebensberuf iſt ja, uns Herren die Köpfe zu verdrehen. Wir
brauchen Keiner vor dem Auderen zu erröthen, meine Herren,
Punchi dies Wilmafieber, glaub' ich, haben wir Alle durch
gem

„Alle, Alle Doktor,“ pflichtete ihm der kleine Stadt
Hauptmann mit ſchmunzelndem Behagen bei und rieb weiter an
ſeinen Brillengläſern.

„Sie iſt auch eine Hexe, ein verteufeltes Weib, wie ich noch
keines geſehen, ſo n. wie klug, ſo klug wie unausſtehlich!
Habe ſchon oft bei mir gedacht: Wär' die hier, unſer Herr

Stuhlrichter würde ſich nicht benehmen, als wäre die ganze
Stadt gen mehr werth, als bis zu dem Abſatz ſeines Stiefels
zu reichen.“

„Was Jhr nur gegen dieſen Mann immer habt“, fiel der
Apotheker mit ſeinem tiefen Baß ein. So oft Jhr zuſammen
kommt, iſt das Erſte, daß Jhr gegen ihn loszieht.“

„uUnd Du biſt nur ſein Anhänger, weil wir Alle gegen ihn
ſind,“ meinte Eiſenhändler Marko.

„Natürlich, natürlich,“ eiferte der dicke Paulu, und ſein
rothes Geſicht wurde noch röther, „Wär's umgekehrt, er würde
noch mehr Gift und Galle gegen ihn ſpeien, er kann ja nie einer
Meinung mit uns ſein.“

„Einer Meinung mit Euch?! Das wär' gerade was
Rechtes,“ überſchrie ihn der grimmige Avotheker. „Jch ſag' Euch,
es war die höchſte Zeit, daß ſich 9 Duran einen Paß in die
Ewigkeit ausſtellen ließ und endlich abrückte und Franz Perfall
an ſeine Stelle kam.“

„Darin ſtimme ich Janowitſch bei,“ fiel der Doktor ein.
„Es war unter dem ſelign Burean eine zu lumpige Wirthſchaft
geworden. Ein ſolches Chaos bedarf einer eiſernen Fauſt, wie
ſie unſer neuer Stuhlrichter hat.“

„Er iſt ein Feuerkopf, der Alles mit Stumpf und Stiel
ausreißen möchte!“ riefen Viele.

„Er iſt, wie alle jungen Männer, die ſich im Amt die erſten
Sporen verdienen wollen,“ meinte der Stadthauptmann in jenem
gemüthlichen und doch ſo beſtimmten Tone, der keinen Wider
ſpruch duldet. „Laßt ihn nur länger hier ſein, der Uebereifer
wird ſich ſchon legen

„Warum beſetzt auch die Regierung ſolch wichtige Aemter
mit jungen Leuten fragte der Oberkommiſſär Strakoſch. „Es
giebt tächtige und erfahrene Leute genug im Lande.“

„Natürlich, Du biſt gleich ſo ein Erfahrener!“ ſpottete
der unverwüſtliche Apotheker. „Es iſt ein Unrecht, daß man Dich
übergangen hat. Die Amtsführung verſtehſt Du vom Grunde
aus denn Du haſt unter einem würdigen Meiſter gedient
Jmmer auf dem alten Wege weiter und das Pferdchen des Ge
ſetzes bald rechts, bald links graſen laſſen, und zwar immer da,
wo es eine fettere Weide giebt! Das iſt eine bequeme und
höchſt einträgliche e

„Ruhig, Janowitſch, halte Frieden!“ riefen mehrere, die an
dem zornrothen Geſichte des Kommiſſars merkten, daß er zu
Streitigkeiten kommen würde; es war dies häufig der Fall, wenn
Janowitſch ſich in der Geſellſchaft befand.

Keiner von uns wünſcht Buran zurück,“ nahm Eiſenhändler
Marko das Wort, „der neue Herr Stuhlrichter gefällt uns aber
auch nicht. Hatte jener zu glatte, ſo hat dieſer zu rauhe Hände,
und das iſt metner Meinung nach ebenſo ſchiimm.“

(Fortſetzung folgt.)

Johannis-Trieb.GSchluß.) Novelette von OttokarBergler.
Und ſie wußte ſelber nicht, wie dies kam! die Ge

danken kehrten wieder zu ihrer Tochter Martha zurück. Seit
vielen Tagen, ſeit Wochen hatte ſie Alles ſo zu wenden
daß die Neigung, die der Baron für die reizende, luſtige Wittwe
von allem Anbeginn an ſichtlich fühlte, erſtarkte und es war
a den Betheiligten ſchließlich zu einem förmlichen ſtillen
Uebereinkommen gediehen, daß dieſer Tag die officielle Be
ſiegelung der Beziehungen bringen ſolle. Sie hatte unter all
den Freiern, welche durch die Schönheit, die Laune und die
Wohlhabenheit m angelockt worden waren, ſelber den
Baron auserwählt. Er war hübſch, leidlich rangirt und von
jener Gutmüthigkeit, die nach der Meinung aller Frauen ein
unerläßliches J jeder bequemen Ehe bildet. Und Martha
war für den Wittwenſtand in jungen Jahren nicht geſchaffen;
ſie ſelbſt am Meiſten, daß ſie eine irreparable Unge-
ſchicklichkeit begehen werde und wenn ſie auch den Bemühungen
des freiherrlichen Nachbarn gegenüber im Grund des Herzens
durchaus gleichgiltig blieb, ſo hatte ſie doch nicht das Geringſte
dagegen, ſich ſeiner als „Stütze“ für ihr ferneres Leben zu bedienen.

Die Rechnung ſtimmte demnach auf das Allerſchönſte.
Und dennoch hätte die Frau, deren Werk dieſe Situation

war, Vieles darum gegeben, wäre es ihr möglich geweſen, Alles
wieder ungeſchehen zu machen Sie e ſich in ihrem Schlaf

zimmer ein und ließ die Vorhänge herab, damit wieder Nuhe
über ſie komme, Aber ihre Gedanken drehten ſich nur um den
einen Punkt und flogen wie Geier, die man von einer Leiche
ſcheucht, alsbald wieder zurück

Nachdruck verboten.)

War denn der Wahnſinn über ſie gekommen Es zog ſie
wie mit unſichtbaren Händen zu dem Heiligenbild, das bei ihrem
Lager hing und mit erhobenen Händen flehte ſie zu demſelben,
h die Sinnesverwirrung, die krankhaft mächtige, von ihr
wiche?

Nein, daß der Varon mit ſeiner Erklärung noch zögern
möge; nur heute noch, nur einen Tag Aufſchub noch!

Das junge Paar war von der Ausfahrt zurückgekehrt und
in die Stille ihres Gemaches drang wieder dieſes erkünſtelte,
unausſtehliche, widerliche Lachen, das ſie haßte!

Sie ließ ſich mit heftigerem Unwohlſein entſchuldigen und
hatte die Genugthuung, zu hören, daß der Baron das Schloß
verlaſſen habe.

Martha erſchien, in ihrer ungezwungenen Art, ſich zu geben:
„Mamachen, Du biſt ernſtlich unwohl

„Ganz ernſtlich und ich bitte Dich, Martha, etwas
weniger burſchikos zu ſein; unter uns iſt das ja auch nicht
erforderlich.“

Dieſe Worte, leichthin geſprochen, enthielten zu viel unge
wohnten höhniſchen Spott, als daß er der erſtaunten Tochter
nicht auffällig hätte ſein müſſen.

„Aber Mama, ich habe heute wirklich allen Grund, luſtig
zu ſein. Dein Wunſch iſt der Verwirklichung nahe und ich habe
allen Grund, zu vermuthen, daß der Baron morgen in ſehr
feierlicher Kleidung vorſprechen und Dich um eine geheime Audienz
erſuchen wird.“
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ganze Die Angeſprochene richtete ſich halb empor und preßte beide Entſagung für mich, denn man zwang mich, Deinem Vater zu
iefels Hände an die Schläfen: folgen und grau und öde lag auch nach ſeinem Tod die Welt„Jch kann es nicht ertragen!“ ächzte ſie. „Martha, ich vor mir und meine Beſtimmung war das Verſiechen, der ent
l der möchte nicht, daß er um Deine Hand anhält ſetzlich langſame Tod eines liebeleeren Lebens. Da trifft mich
men „Wie?“ ſpät und heiß, verſengend und beſeeligend ein Sonnenſtrahl der„Du würdeſt nicht glücklich werden können an ſeiner Verheißung! Du biſt jung, Martha“. Sie ſah mit
n ihn Seite. angſtvoll fragenden, ſtarren, weitgeöffneten Augen zu ihrer„Jch glaube wohl, Mama,“ erwiderte die im höchſten Grad Tochter in die Höhe. Dieſe hatte in ſtiller Bewegung das Haupt

ſein verwunderte und von dieſer plötzlichen Wendung beunruhigte geſenkt.
vürde Tochter, „er war mir allerdings u gleichgiltig, aber ich Da klopfte es leiſe und ſchüchtern an der Thüre.einer habe mich ſchon ganz an den Gedanken gewöhnt, ihm anzu- Die Knieende erhob ſich, ſtrich die Haare aus der weißen

gehören. Er iſt ſo gut, ſo ritterlich, ich glaub', ich liebe ihn Stirn zurück und wankte zur Thür, um zu öffnen. Jhr Enkel
was ſogar ſchon ein wenig. Und warſt nicht Du es, Mama, die ihn kind- roſig blühend, blos mit dem Hemdchen angethan, trippelte

Euch, mir ſtets im beſten Lichte darſtellte herein, um, wie gewöhnlich, ehe es zu Bette ging, ihr Abſchieds
n die „Es war eine grobe Täuſchung,“ unterbrach ſie die Mutter ſprüchlein zu ſagen.erfall in ängſtlicher Haſt, „er iſt zu oberflächlich für Dich, zu lang Großmama! Großmama!“ Sie ſchlang die Aermchen um

weilig, Du mußt einen geiſtvolleren, eleganteren Gatten bekommen, den Nacken der zu ihr Niederknienden und küßte ſie. Dann erſt
ein. mein Kind, er iſt zu häßlich, zu bäueriſch, zu alt.“ ging ſie zu Martha.

ſchaft „Es ſcheint mir das keineswegs der Fall zu ſein. Und was Die Bonne entfernte ſich von der Kleinen.
wie ſoll geſchehen? Er wird morgen um meine Hand bei Dir an Martha trat auf ihre Mutter zu, denn es ſchien ihr, als

halten.“ ob dieſe wanke; ſie umfing ſie zärtlich.Stiel „Jch werde ihn zurückweiſen, ich werde ihm befehlen, uns „Mein armes Mütterchen!“
nie mehr unter die Augen zu kommen und wir werden die Ge „Großmama! Großmama!“ ſagte dieſe mit ſchmerzlichem

erſten gend verlaſſen! Jch haſſe ihn.“ Spott. Und wie ſich plötzlich ermannend, richtete ſie ſich auf.
enem „Mutter!“ rief die junge Frau, entſetzt von der heißen „Gott hat mir noch rechtzeitig einen Engel geſendet. Verber Leideliſchaft dieſer Worte, von den flackernden Blicken und dem laſſe mich jetzt, mein Kind, ich werde ſtark und ruhig ſein, wenn

reifer todesblaſſen Antlitz. ich morgen den Baron empfange.“„Martha, muß ich mich denn ſo weit demüthigen, um Dir Martha ſchüttelte den Kopf: „Du biſt nicht ſo ſtark, wie
emter zu ſagen, welche Qual mich verzehrt. Fühlſt Du, weißt Du noch Du zu ſein glaubſt; ich werde Dich nicht verlaſſen, jetzt nicht und
„Es nicht, was mich ſo irre Reden führen läßt. Jch lieb' ihn ja niemals, Mutter. Es will mir ſcheinen, als ſei ich alt und grau

ſelber geworden in dieſer Stunde, wo ich ſo nahe daran war, Dir dasottete Die Frau war auf den Fußboden hinabgeglitten und hielt Herz zu brechen.“
Dich die Knie ihres Kindes umfaßt. Als am nächſten Tag der Baron in der That in „feierlicherrunde „Verlach' mich, ſtoß mich zurück, ich verdien' es, denn ich Kleidung“ im Schloſſe vorſprach, da wurde ihm ein Brief

würde vergehen aus Neid, wenn ich Dich, mein einziges Kind, Martha's übergeben, in dem ſie ihm ihr und der Mama Abreiſe
Ge meinen Stolz und meine Freude, an ſeiner Seite glücklich in höflicher, liebenswürdiger Form zur Kenntniß brachte. Es

r da, ſähe.“ war die Verſicherung beigefügt, ſie würden die Rückkehr aus demund „Mutter, ahneſt Du, was Du ron mir forderſt?“ fragte Süden jedenfalls ſo einzurichten wiſſen, daß ſie der Vermählungs
Martha tonlos. „Er iſt mir theuer geworden.“ feier des lieben Gutsnachbarn anwohnen könne und die Erwartung

ie an „Wir wollen kämpfen um dieſen Mann, Mutter und Tochter! ausgeſprochen, daß man nicht allzu lange auf die Anzeige der
er zu Aber die Friſt bis zur Entſcheidung muß hinausgeſchoben wer ſelben werde warten müſſen.
wenn den, denn bisher war aller Vortheil bei Dir. Wir wollen ehrlich Und das Briefchen duftete ſchwül, wie die verblühenden
nd ringen, Martha, ich bitte Dich! Meine Ehe war eine Zeit der Roſen im Garten des Schloſſes.
indler
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r nacht vor das Fenſter ſeiner Angebeteten und trug liebesglühendeAllerlei. Lieder vor. en Gendarm nahm ihn nach der zweiten Strophe
Eine Geſchichte ſür OperettenDichter finden wir wegen nächtlicher Ruheſtörung feſt. Ein anderes Mal brachte

og ſie in Pariſer Blättern. Der jugendliche TunTax, ein Mitglied der er ſein Stänchen als Küchenjunge verkleidet. Die Regenten
ihrem Herrſcherfamilie von Annam, lief mit unbekleideten Füßen und erfuhren aber doch von dem Liebesleben und Treiben TunTars.
elben, in höchſt ungewaſchenem Zuſtande im Hofe des Kaiſerlichen Als dieſer die Vorſtellungen der Regenten in ſehr kräftigen
n ihr Palais von Hué, welches bekanntlich die Haupt und Reſidenz- Ausdrücken beantwortete und ſeine Meinung durch einen recht

ſtadt des unter franzöſiſcher „Aufſicht“ ſtehenden annamitiſchen deutlichen Hinweis auf die nicht nur zum Eintritte, ſondern auch
ögern Reiches iſt, umher, als er eines ſchönen Tages zu ſeinem Ent für das Hinausgehen eingerichtete Thür noch deutlicher illuſtrirte,

W einer gründlichen Reinigung unterzogen, in goldſtrotzende wandten ſich die ſo ſchmählich Behandelten an den franzöſiſchen
t und Kleider geſteckt und zum Kaiſer gemacht wurde Natürlich Gouverneur mit der Anzeige, daß TunTar wahnſinnig ſei. Den
ſtelte, wurde eine Regentſchaft eingeſetzt zur Leitung der Staatsgeſchäfte Poſten des franzöſiſchen Generalgouverneurs von Annam bekleidet

und behufs Erziehung des jungen Herrſchers. Dieſer zeigte aber jetzt Herr de Laneſſan, der geweſene Deputirte, ein hervorragender
und ſehr bald Selbſtändigkeitsgelüſte, hänſelte die Räthe auf alle Mediziner und ſehr gewiegter Diplomat. Der prüfte eingehend

chloß mögliche Weiſe und wurde ihnen insbeſondere durch häufige den Sachverhalt, fand, daß TunTar ſehr intelligent ſei und
Citate aus den Büchern des Confucius unangenehm. Als Tun überdies einen ſehr guten Geſchmack bekunde, wenn er die ſchöne

eben: Tal aber in ſeinem zwölften Lebensjahre gar moderne Reformen NgugenHunto liebte. Und ſo beſchloß denn Herr de Laneſſan,jeben: im Staatsweſen einführen wollte, da. ſchüttelten die Regenten die Partei des Herrſchers zu nehmen, er griff energiſch ein und
etwa bedenklich ihre Köpfe, daß die Zöpfe hin und herwackelten, und ſeit einigen Wochen iſt der Pariſer Salomo Veorſitzender der

icht man beſchloß, auf der Hut zu ſein. Da wollte es der Zufall, Regentſchaft und präſidirt den Sitzungen im Koſtüme eines
mi daß TunTar an einem von einem emeritirten Vizekönig von Mandarins erſter Klaſſe.

Tonking bewohnten Schloſſe, unweit vor der Hauptſtadt gelegen, Amerikaniſches Stromerthum. Das vor etwa
unge vorbeikam und dort im Garten ein reizendes Mädchen ſah, das zwanzig Jahren in den Vereinigten Staaten von Nordamerika
ochter juſt Chryſanthemen zu einem Strauße band. Das Mädchen noch ſo gut wie völlig unbekannt geweſene Stromerthum iſt

führte den romantiſchen Namen NgugenHunto. Der junge gegenwärtig zu einer förmlichen Landplage ausgeartet. Dieluſtig König verliebte ſich ſchleunigſt in Ngugen-Hunto, ſandte ihr Liebes rieſige h des Landes von Norden nach Süden er-
habe briefe, konnte aber nur ſchwer aus dem ſorgſam bewachten möglicht es den Landſtreichern, Tag und Nacht unter freiem
ſehr Palais entkommen, ohne daß ſich ihm ein zahlreiches Gefolge Himmel zu wohnen, wenn ſie nur darauf bedacht ſind, recht

udien; anſchloß. Ab und zu gelang es ihm aber doch. Und er kam zeitig die Wanderung vom unwirthlichen Norden nach dem ſonni
einmal als Kemsdiant verkleidet in einer herrlichen Sommer- gen Süden anzutreten, nach Louiſigna und Florida, wo Orangen
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und Myrthen blühen, während in NewYork und Maſſachuſets
der Schnee ſechs Fuß hoch auf der Ebene liegt. Bei dieſen
Wanderungen müſſen die Eiſenbahnen aushelfen. Geld hat der
Stromer nicht, er fährt daher meiſtens efäanlter Klaſſe“, d. h.
er ſucht ſich einen Platz auf den Wagengeſtellen, Trittbrettern,
Puffern u. ſ. w. zu verſchaffen. Er kann ſich allerdings bei
Güierzügen auch oben auf den glatten Wagendächern herum-
drücken, riskirt aber dabei, hinabgeſchleudert zu werden, ſobald
der Zug mit voller Geſchwindigkeit fährt. Die Zugbedienſteten
ſtehen dieſer Art von Reiſenden meiſtens nicht ſehr freundlich
gegenüber und mehr als ein Landſtreicher hat ſchon ſeinen Tod
dadurch gefunden, daß man ihn während der Fahrt vom Zuge
kurzer Hand hinabwarf. Ein unvermeidlicher Zeitungsreporter,
der einige Wochen lang unter die Stromer ging, um deren
Lebensweiſe zu erforſchen, berichtet darüber: Mein ſchlimmſtes
Erlebniß hatte ich, als ich eines Tages verſuchte, auf einem
Frachtwagen der ſüdlichen Pacifichahn zu fahren. Jch hattemich an die Seite eines Viehwagens gehängt, um nicht dem

Bremſer in den Weg zu kommen; der bemerkte mich ſchließlich aber doch und beſah mir, oben herauf zu kommen.
Hier wurde ich gezwungen, alle meine Taſchen umzukehren,
um ihn zu überzeugeen, daß ich kein Geld bei mir hatte.
Wüthend darüber, daß ich ihm nicht einmal ein Zehncent
ſtück geben konnte, ſagte er: „Nun ſtrample auf dem Kies
herum, ich kann Dich nicht auf dieſem Zug mitnehmen.“ Jch
erklärte ihm patzig, ich würde nie den Zug verlaſſen, wenn er
nicht anhielte. „So,“ verſetzte er, „das wollen wir ſehen.“
Und nun jagte er mich eine Viertelſtunde lang auf dem ganzen
Zug herum; doch konnte ich ihm immer entwiſchen, bis ſich auch
noch der Zugführer zu ihm geſellte. Jetzt wurde ich dermaßen
in die Enge getrieben, daß ich an einem Viehwagen ſeitlich hinab
klettern mußte. Meine beiden Feinde quälten mich unausgeſetzt,ſpieen auf mich und fluchten fürchterltch. Schließlich ſtieg der

Zugführer ebenfalls hinab und trat mir auf die Finger, ſo daß
ich loslaſſen mußte und auf den Boden ſtürzte. Zum Glück fuhr
der Zug gerade langſamer und es geſchah mir kein beſonderes
Leid wahrſcheinlich hatte ich dies dem Lokomotivführer zu ver
danken, der gewöhnlich der gute Kerl den Stromern
gegenüber iſt. Aber ich mußte mich jenen Nachmittag 5 deutſche
Meilen weit auf Schuſters Rappen ſchleppen, ohne etwas zu
eſſen und ohne einen Schluck Waſſer. Die Landſtreicher des
Nordens wählen gewöhnlich den Oktober für die Reiſe nach dem
Süden, und NeuOrleans iſt dann ihr Mekka. Jch bin einmal
in dieſem Monat auf einem einzigen Güterzuge der Jllinois
Zentralbahn 73 Kameraden begegnet, die alle nach Louiſiang und
Florida gingen gleich den im Herbſte ſüdwärts ziehenden
Wandervögeln. Eine neue Erſcheinung übrigens in der Geſchichte
des Stromer- Bahnverkehrs beſtand in dieſem Jahre darin, daß
ſich da und dort eine größere Anzahl Brüder Straubinger zu
ſammenthaten und die Zugbedienſteten mit den Waffen in der
Hand einfach zwangen, nach ihren Weiſungen zu fahren. Freilich
dauerte die Herrlichkeit niemals lange; gewöhnlich nur bis zur
nächſten Halteſtelle.

Heiteres.
Jm Foyer. „Onkel, was liebſt Du denn im Theater am

meiſten: Tragödie oder Comödie? „Natürlich die Tragödien,“
antwortete der Alte, „denn da hab' ich Beides zuſammen.
ſahen „es im Stücke ans Abſchlachten geht, muß ich immer
achen.

Sein Tric! A.: „Wie, Du kündigſt an, daß Dir ein
Hund entlaufen ſei? Haſt Du denn ſchon einen gehabt?“
B.: „Nein, aber ich will mir jetzt einen anſchaffen, und da
werden ſie mir auf mein Jnſerat ſo viele bringen, daß ich mir
bequem einen ausſuchen kann.

Kaſernenhofblüthe. Unteroffizier: „Rekrut Schulze,
wenn Homers Elias ſo ſchief auf dem trojaniſchen Pferd geſeſſen
wär', wie Sie auf Jhrem Gaul, hätte er ſich vor ſeinem Hund,
dem berühmten Hector, ſchämen müſſen.“

Denkweiſen. Dame: „Wenn ein Herr einer Dame
begegnet, ſo denkt er: Iſt ſie ſchön?“ Herr: „Stimmt! Und
wenn eine Dame einen Herrn ſieht, ſo denkt ſie: „Jſt der ſchon
verheirathet?“

Boshaft. Fräulein: „Denken Sie nur, Herr Lieutenant,
der Doktor Roth, dieſer Pfuſcher, hat ſich vis-à-vis dem berühmten
Sanitätsrath Hell niedergelaſſen. Dieſer Unſinn!“ Lieu-
tenant: „Aeh ganz im Gegentheil, gnä' Fräulein! Sehr
praktiſch, wirklich ſehr praktiſch! Da hat der arme Schlucker
doch jedenfalls äh-- „Ausſicht“ auf eine gute Praxis

athſelecke. h
er

Nachdruck verboten.

Rebus.

Schiebe-Räthſel.

Die folgenden Wörter ſollen derartig unter einander geſchrieben
werden, daß in zwei ſenkrechten Reihen ein Citat zu leſen iſt.

Begnadigung, Erbauung, Koralle, Sendung, nen be
denklich, Wiſſenſchaft, vereint, Reinigung, allerlei, Meerleuchten, voran.

Diamank-Räthſel.
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Die Buchſtaben der vorſtehenden Figur ſollen ſo geordnet werden,
daß die erſte und letzte Reihe je einen Buchſtaben enthält, die andern
aber Wörter bilden, und zwar in anderer Reihenfolge: 1) Theil vom
Baum, 2) Eigenſchaftswort, 3) Verkehrsweg, 4) Benennung beim
Kartenſpiel, 5) Schmuckgegenſtand, 6) eine Handlung, 7) eine Berech-
tigung, 8) Staat in Amerika. Die horizontale und ſenkrechte Mittel
linie nennt einen berühmten Feldherrn.

Zahlen-Käthſel.

3 45 6 Werden die Zahlen durch die richtigen Buchſtaben4 6 erſetzt, ſo entſteht in der erſten wa eten und ſenk

4 1 rechten Reihe gleichlautend daſſelbe Wort. In andrer
1 2 Reihenfolge nennen die andern Reihen: einen Titel, einen
1 6 Vornamen, eine muſikaliſche Bezeichnung, eine Bezeich
4 3 nung von Perſonen, eine gebundene Redeweiſe.

e

Auflöſungen der Räthſel aus Ur. 154.

Des Rebus: Freiwillige Krankenpflege im Kriege.
Des Diamant-Räthſels:
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Des Magiſchen Kreuzes:
B W V
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h nin gVerantwortlicher Redakteur: Dr. Raché. Rotationsdruc der „Halleſchen Zejtung“ Halle (S)), Leipzigerſtr.
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